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Erstes Statt.

Hmtlicber Ceil.
Grtrstatnt

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der
Gemeinde Uebernthal.

Auf Grund des 8 6 der Landgemeinde-Ordnung"vom 4.
Ast 1897 und der 88 1, 4 und 5 des Gesetzes über die

j.,,1.^nigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S.
ä# tv unö  des Beschlusses der Gemeindevertretung vom 11.
.sich Stöber 1913, wird für die Gemeinde Uebernthal  folgen-

Ortsstatut erlassen.
8 1.

% l  Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung einschl.
O ^ chneeräumung, des Bestrenens mit abstumpfendenStoffen

!m kT Schnee- und Eisglätte und des Besprengens zur Verhin-
■*i^ung der Staubentwicklung aller öffentlichen Wege inner-

des Gemetndebeztrks wird den Eigentümern der an-
^vzenden Grundstücke übertragen. Gleich bleibt, ob die

Endstücke bebaut oder unbebaut sind.
. Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Breite
jjj Grundstücksauf den Bürgersteig einschl. des Bordsteins,
J® Straßenrinnen und die Hälfte des Fahrdammes. Liegt
^ Grundstück an einer Straßenecke, so hat der Reinigungs-
mchtige auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

§ Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
"aßenrinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

§ 2 -

fe «Ten  Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten (81093
G.-B .), sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch dinglich

. rechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grunddtenst-
^"aeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit zusteht.

8 3.
8 3 so Grundstückseigentümersind an erster Stelle , die nach

Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini-
iij 9 verpflichtet . Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers

seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reini-
verpflichtet.

kiu sÄr den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichreira
ja ^ verer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-
tzr/"7svng durch schriftliche oder protokollarische Erklärung die

ussuhrung der Reinigung übernommen, so ist er zur polizei-
^mgen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.
L-^"Uch steht dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen

neu gegen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini-
"Lspflicht gemeindeseitig zu übernehmen.

. 8 4.
zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich ge-

nschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht-
oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses

ÄtrJ ■-tut  Auferlegten Verpflichtung ausgesetzt sind. Der Bür-
ter  ist auf Antrag verpflichtet, den Abschluß einer

dsli» ? Versicherung nach näherer Vereinbarung mit den Ver¬
treten herbeizuführen.
%■ 8 5.«He nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einenÄ  nach81Abs.e Pflicht zur _
UHr°te t öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe

sSn,'tnlichen Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
tet°s, zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich-

öur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.

in Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

^®bernthal, den 11. Oktober 1913.
«>. Thielmann,  Bürgermeister.

Zustimmung zu vorstehendemOrtsstatut wird hierdurch

^bernthal , den 11. Oktober 1913.
^ie Polizeiverwaltung : Thielmann,  Bürgermeister.

Knehmigt.
^ ^ "cnburg, den 6. Februar 1914.

ns  des Kreisausschusses: Der Vorsitzende: v. Zitze Witz.

9. . Polizeiverordnung.
Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

Ü Volizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes-
, "bc>o„. 20. Sepetember 1867, wird für den Bezirk der
'“iiett; C’uöc Uebernthal  folgende Polizeiverordnung er-

uach dem Ortsstatnt betr. die Reinigung der öffent-
, , e0e in der Landgemeinde Uebernthal vom 11. Okt.

Achter polizeimäßigen Reinigung der öffentlichen Wege Ver-
O®asi!>« ! wüssen den Bürgersteig einschl. der Bordsteine,
. »nt -"ttiten und den Fahrdamm in der durch das Orts-
i rgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig jede Woche
\ einmal, nämlich Samstags , sowie an dem Tage vor
i i>ex gietzlichen Feiertage vom 1. April bis Ende September
:• Cjffnr, Ct(: zwischen 5 Uhr nachm, und 9 Uhr abends und vom

bis Ende März in der Zeit zwischen 3 bis 7 Uhr
? istv. “p kehren bezw. reinigen . Der Unrat ist wegzuschaffen;
» ^ lgss,, len, Straßenschmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die
N »!chU?vugen zu kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder

öcn- Bei trockener, frostfreier Witterung müssen die
W Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung

Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

der im 8 1 vorgeschriebenenregelmäßigen Reinigung
besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft

eine Verunreinigung der Straßen , Stratzenrinnen oder Bürger¬
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solche
fordert.

8 3.

Die Bürgersteige, und wo solche nicht vorhanden sind,
die Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee
gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden
Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten.

Das Reinigen der Bürgersteige mittels Wasser während der
Frostzeit ist verboten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden, sondern sind von den Reinigungspflichtigen sofort
wegzuschaffen.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge des

Schnees , sowie bei abgehendemFrostwetter müssen die Straßen-
rtnnen, Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und so ge¬
reinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Mnnsteinen oder
Gossen, überhaupt jede Vorrichtung, die den raschen und un¬
gehinderten Abfluß des Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein vom Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe ein-
tritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk., oder im Unvermögens¬
falle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber
die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt straf¬
frei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt. Das¬
selbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reinigung
Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch Privat¬
vertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
Uebernthal, den 16. Februar 1914.

Thielmann,  Bürgermeister.
Grtrstatut

betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege in der
Landgemeinde Medenbach.

Aufgrund des 8 6 der Landgemeindeordnung vom 4. Ang.
1897, der 88 1, 4 und 5 des Gesetzes Wer die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G.-S . S . 187) und des
Beschlusses der Gemeindevertretung vom 13. September 1913
wird für den Gemeindebezirk Medenbach folgendes Ortsstatut
erlassen.

8 1.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung ein¬

schließlich der Schneeräumung, des Bestrenens mit abstumpfen¬
den Stoffen bei Schnee- und Eisglätte und des Besprengens
zur Verhinderung der Staubentwicklung aller öffentlichen Wege
innerhalb des Gemeindebezirks wird den Eigentümern der an¬
grenzenden Grundstücke übertragen. Gleich bleibt, ob die Grund¬
stücks bebaut oder unbebaut sind.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen Breite
des Grundstücksauf den Bürgersteig, einschließlich der Bord¬
steine, der Straßenrinne und die Hälfte des Fahrdammes.
Liegt ein Grundstück an einer Straßenecke, so hat der Reini¬
gungspflichtige auf beiden Straßenseiten die Reinigung zu
besorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis bei Frostwetter.

8 3.
Den Eigentümern werden die Wohnungsberechtigten

(8 1093 B . G.-B .) sowie solche zur Nutzung oder zum Gebrauch
dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht bloß eine Grund¬
dienstbarkeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
zusteht.

8 3.
Die Grundstückseigentümersind an erster Stelle , die nach

8 2 Verpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reini¬
gung verpflichtet. Bei Leistungsunfähigkeit eines Anliegers
ist an seiner Stelle die Gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung
verpflichtet. Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Ver¬
pflichteten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber, mit
deren Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische Er¬
klärung die Ausführung der Reinigung übernommen, so ist
er zur polizeimäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.
Auch steht dem Bürgermeister das Recht zu, in einzelnen
Fällen gegen Zahlung einer bestimmten Abgabe die Reini¬
gungspflicht ortsseitig zu übernehmen.

8 4.
Die zur Straßenreinigung Verpflichteten können sich ge¬

meinschaftlich gegen Haftpflicht versichern, der sie wegen Nicht¬
erfüllung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses
Ortsstatut auferlegten Verpflichtung «usgesetzt sind. Der
Bürgermeister ist auf Antrag verpflichtet, den Abschluß einer
solchen Versicherung nach näherer Vereinbarung mit den Ver¬
pflichteten herbeizuführen.

8 5.
Die nach § 1 Abs. 1 des Gesetzes vom 1. Juli 1912

bestehende Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der einen
Bestandteil öffentlicher Wege bildenden Brücken, Durchlässe
und ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des Weges
fällt den zu ihrer Unterhaltung öffentlich-rechtlich Verpflich¬
teten zur Last, sie wird durch dieses Statut nicht berührt.

8 6.
Dieses Ortsstatut tritt rückwirkend mit dem 1. September

d. Js . in Kraft.
Medenbach, den 8. Oktober 1913.

Der Bürgermeister: Die hl.
Die Zustimmung zu vorstehendemOrtsstatut wird hiermit

erteilt.
Medenbach, den 8. Oktober 1913.

Die Polizeiverwaltung : Der Bürgermeister: Diehl.
Genehmigt.
Dillenburg , den 6. Februar 1914.

Namens des Kreisausschusses: Der Vorsitzende: v. Zitze Witz.

polizeioerordmmg.
Aufgrund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

Wer die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 wird nach Beratung mit dem
Gemeindevorstand für den Bezirk der Landgemeinde Meden¬
bach  folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 1»
Die nach dem Ortsstatut, betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Landgemeinde Medenbach vom
8. Oktober 1913 zur polizeimäßigen Reinigung der öffent¬
lichen Wege Verpflichteten müssen den Bürgersteig einschließ¬
lich der Bordsteine, Stratzenrinnen und den Fahrdamm t»
der durch das Ortsstatnt vorgeschriebenen Ausdehnung regel¬
mäßig jede Woche einmal, nämlich Samstags , so¬
wie an dem Tage vor jedem gesetzlichen Feiertage vom 1. April
bis Ende September in der Zeit zwischen 5 Uhr nachmittags
und 9 Uhr abends und vom 1. Oktober bis Ende März in
der Zeit von 3 bis 7 Uhr nachmittags kehren bezw. reini¬
gen. Der Unrat ist wegzuschaffen; es ist verboten, Straßen¬
schmutz, Schnee, Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen zu
kehren oder den Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bet
trockener, frostfreier Witterung müssen die Straßen und
Bürgersteige zur Verhütung der Staubentwicklung vor der
Reinigung gehörig mit Wasser besprengt werden.

8 3.
Außer der im 8 1 vorgeschttebenenregelmäßigen Reinigung

hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und so oft
eine Verunreinigung *cr  Straßen . Straßenrinnen oder Bürger¬
steige stattgefunden hat, oder die Polizeibehörde eine solch«
fordert.

8 3.
Die Bürgersteige und, wo solche nicht vorhanden sind, die

Straßen müssen im Winter stets sorgfältig vom Schnee gerei¬
nigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit abstumpfenden Mitteln
(Sand , Asche, Sägemehl und dergl.) bestreut sein.

Während des Frostwetters sind die Stratzenrinnen stet-
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der Bürger¬
steige mittels Wasser während der Frostzeit ist verboten.

Eis und Schnee dürfen nicht auf der Straße abgelagert
werden, sondern sind von den Reinigungspflichttgen sofott
wegzuschaffen.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees , sowie bei abgehendem Frostwetter müsien die
Stmtzenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasier ungehindett Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Mnnsteinen oder
Gossen, überhaWt jede Vorrichtung, die den raschen und unge»
hindetten Abfluß des Wassers hindett , ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein vom Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen

werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
einttttt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk. oder im Unvermögensfalle
Mit Hast bis zu drei Tagen geahndet.

Ein zus polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für den
gemäß 8 6 des Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizeibehörde gegen¬
über die Ausführung der Reinigung übernommen hat, bleibt
straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung nicht nachkommt.
Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur polizeimäßigen Reini¬
gung Verpflichteten, der die Ausführung der Reinigung durch
Privatvertrag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.

8 6.
Diese Polizeiverordnung tritt mit der Veröffentlichung

im Kreisblatt in Kraft.
Medenbach, den 14. Februar 1914.

Der Bürgermeister : Diehl.
polizeiverordnung.

betreffend den gewerblichen und Handelsverkehr mit
Nahrungs - und Genußmitteln.

Aufgrund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die all¬
gemeine' Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S.
195), und der 88 6, 11, 12 und 13 der Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529), wird zur Regelung
des gewerblichen und 'Handelsverkehrs mit Nahrungs - und
Genußmitteln für den Umfang des Regierungsbezirks Wies¬
baden mit Zustimmüng des Bezirksausschusses folgende Polizei¬
verordnung erlassen:

A. Geschäftsräume.
8 1. Räume, in denen Nährungs - und Genußmittel zu¬

bereitet, äufbewahrt und feilgehalten werden, müssen, soweit
die sachgemäße Behandlung der Nahrungs - und Genußmittel
dem nicht cntgegensteht, trocken und leicht zu lüften sein. Sie
sind in gutem baulichen Zustand, sauber und tunlichst frei von
üblen Gerüchen zu halten. Sie dürfen nur dem eigentlichen
!Geschäftszweck dienen, als Wohn- oder Schlafräume nicht be-



nutzt werden und mit Stallen und Abortanlagen nicht in
direkter Verbindung stehen. Nicht dahin gehörige Gegenstände,
insbesondere Betten, Kleider, Wäsche und allerlei Gerümpel
dürfen in ihnen nicht aufbelvahrt werden. Auch sind in Räu¬
men, in denen Eßwaren zubereitet und verkauft werden, Hunde
und Katzen nicht zu dulden. Ausgenommen hiervon sind je¬
doch Räume von Gast- und Schankwirtschaften, die dem Ver¬
kehr des Publikums dienen.

8 2. Räume, die zur Zubereitung oder zum Verkauf
und Feilhalten von Fleischwaren aller Art sowie von solchen
Mahrungs- und Genußmitteln dienen, die ohne besondere wei¬
tere Reinigung oder Zubereitung verzehrt zu werden pflegen,
müssen einen abwaschbaren Fußboden haben und unmittelbar
von außen genügend Licht und Luft erhalten. Sie und die
in ihnen befindlichen Einrichtungen und Gegenstände zur Aus¬
stellung von Waren müssen so beschaffen sein, daß sie leicht
gereinigt werden können.

8 3. Verdorbene Nahrungs- und Genußmittel dürfen in
den zur Herstellung, Aufbewahrung oder Feilhaltung von Nah¬
rungsmitteln dienenden Räumen nicht äufbewahrt werden.

L. Geräte  usw.
8 4. Alle für die Zubereitung, Verpackung, Beförderung,

Aufbewahrung und ftir die Abgabe von Nahrungs- und Ge¬
nußmitteln an das Publikum dienenden Geräte, Behälter,
Umhüllungen, Unterlagen sind in gutem und sauberem Zu¬
stande zu halten. ' '> /
C. Behandlung der Nahrungs - und Genußmittel.

8 5. Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene Nahrungs¬
und Genußmittel sistd bis zur Abgabe an das Publikum
derart zu behandeln, daß sie vor gesundheitsschädlichen oder
ekelerregenden Verunreinigungen, namentlich durch Hunde und
andere Tiere, bewahrt bleiben.

8 6. Zur Schau außerhalb des Hauses nach der Straße
zu gestellte Nahrungs- und Genußmittel, namentlich Fleisch
von Wildbret und geschlachteten Tieren, dürfen, soweit ihr
Ausstellen oder Aushängen nach den geltenden Bestimmungen
überhaupt zulässig ist, (örtliche Straßenpolizeiverordnungen),
keinen ekelerregenden Anblick gewähren.

8 7. Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem reinen
und waschbaren weißen Tuche verdeckt befördert werden. Die
zur Beförderung verwendeten Fuhrwerke und andere Behält¬
nisse sind sauber zu halten. Auch dürfen ausgeschlachtete
Tiere und rohes Fleisch nur so getragen werden, daß sie gegen
Berührung mit den Kopfhaaren, Hals und Nacken sowie mit
der Kleidung des Trägers durch saubere, waschbare Hüllen
(Ueberkleider, Kappen, Schürzen) geschützt sind.

8 8. Alle Nahrungs- und Genußmittel, die ihrer Art
und Beschaffenheit nach leicht Verunreinigungen aufnehmen
können, müssen in unbeschriebenem und reinem Papier, das
anderen Zwecken noch nicht gedient hat, verwogcn und ver¬
packt werden. Einseitige Aufdrucke mit Angabe der Firma
und sonstigen der 'Reklame dienenden Bezeichnungen sind je¬
doch zulässig.

8 9. Umherziehenden Lumpensammlernund den Personen,
die Knochen oder rohe Felle im Umherziehen sammeln oder
in stehenden Betrieben mit Lumpen, Knochen oder rohen
Fellen handeln, ist es verboten, bei Ausübung ihres Ge¬
werbebetriebeszur Veräußerung bestimmte Nasch- und Eßwaren
Mit sich zu führen oder mit Lumpen, Knochen oder rohen
Fellen in denselben Räumen aufzubewahren.
D. Vorschriften für das Personal im Verkehr

mit Nahrungs - und Genußmitteln.
8 10. Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung über¬

tragbarer Krankheiten dürfen im Nahrungs- und Genuß-
Mittelverkehr keine Personen tätig sein, die mit nässenden
oder eitrigen Ansschlägen, Geschwüren oder eiternden Wun¬
den an den unbedeckten Körperteilen behaftet sind.

8 11. Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder
Feilhalten von Eßwaren beschäftigten Personen ist das Rauchen,
Schnupfen und Tabakrauchen bei ihrer Beschäftigung ver¬
boten, auch haben sie sich bei ihrer Beschäftigung besonders
reinlich zu halten. Für ausreichende Waschgelegenheitund
Handtücher hat der Geschäftsinhaber Sorge zu tragen.

E. Vorschriften fjür das Publikum.
8 12. Hunde und andere Tiere dürfen in die dem Nah¬

rungsmittelverkehr dienenden Verkaufsräume nicht uuitge-
bracht werden. Die dem Verkehr des Publikums dienenden
Räume in Gast- und Schankwirtschaftensind von dieser Vor¬
schrift ausgenommen.
5 8 13. Das Betasten der zum Verkauf ausliegenden
Früchte, Back- und Fleischwaren und sonstiger zum Genuß
fertig gestellter Nahrungs- und Genußmittel seitens der Käufer
ist verboten und darf von den Verkäufern nicht zugelassen
werden. '

8 14. Die Entnahme von Kostproben von Nahrungs- und
Genußmitteln seitens der Käufer ist nur mit sauberen Gläsern,
»Messern, Gabeln oder Löffeln, die nach jedesmaligem Ge¬
brauch gründlich zu reinigen sind, gestattet. Zulässig ist auch
der Gebrauch von sauberen, vorher zu keinem anderen Zweck
gebrauchten Holzstäbchen, die nach einmaligem Gebrauch zu
vernichten sind.

I?. Verantwortlichkeit.
8 15. Für die Befolgung der vorstehenden Vorschriften

sind, soweit nicht andere Personen ausschließlich in Frage kom¬
men, sowohl der Gewerbetreibendeals auch die von ihm oder
seinem Vertreter beauftragten Personen im Sinne des 8151
Absatz 1 der Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.

G. Polizeiliche Befugnisse.
§ 16. Außer dem Verkehr mit Nahrungs- und Genuß¬

mitteln nach Maßgabe des. Gesetzes vom 14: Mai 1879 (R.-
G.-Bl. 1879 S . 145 fg.) unterliegen auch die Zubereitung, die
Aufbewahrung, das Ausmessen, das Auswägen und die Be¬
förderung der Nahrungs- und Genußmittel der polizeilichen
Beaufsichtigungund demgemäß auch alle Räumlichkeiten, Ein¬
richtungen und Geräte, welche der Zubereitung, der Aufbe¬
wahrung, dem Ausmessen, dem Auswägen und der Beförderung
derselben dienen.

Die Beamten und Sachverständigen der Polizei sind da¬
her befugt, alle nach Abs. 1 in Betracht kommenden Räum¬
lichkeiten während der ortsüblichen Geschäftszeit und, wenn
der Betrieb zu einer anderen Zeit ausgeübt wird, z. B. in
Bäckereien, auch innerhalb dieser Betriebszeit zu betreten. Die
Inhaber dieser Räumlichkeiten sind verpflichtet, den Eintritt
in sie, die Entnahme einer 'Probe oder die Revision zu ge¬
sunken.

Ii . Strafe n.
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Polizeiverordnung werden, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafen
bis zu 60 Mk., an deren Stelle im Unveymögensfalle ent¬
sprechende Haft tritt , bestraft.

4. Ausführungsbestimmungen.
8 18. Bestimmungen, die dieser Polizeiverordnung ent¬

gegenstehen, werden aufgehoben.

Die ' Bestimmungen bestehender oder noch zu erlassender
Polizeiverordnungen über den Verkehr mit Milch, der Straßen-
polizeiverordnuugen, der Polizeiverordnungen über die Be¬
nutzung von öffentlichen Schlacht- und Viehhöfen, sowie die
Bestimmungen der Polizeiverordnungen, betreffend Einrichtung
und Betrieb der Bäckereien und Fleischereien vom 16. April
1907 und vom 3. Januar 1910, 30. November 1910, 9. August
1913 (Amtsbl. 1907, S . 8 und 1910, S . 8flg. und 398 flg
und 1913, S . 221) werden durch diese Polizeiverordnung nicht
berührt.

8 19. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

8 20. Die Polizeiverordnung vom 30. August 1893 (Reg.-
Amtsbl. S . 371), betreffend das Mitführen und Aufbewahren
von Nasch- und Eßwaren durch Lumpensammlerwird hierdurch
aufgehoben. '

Wiesbaden, den 16. Februar 1914.
Der Regierungspräsident: I . V. : v. Gizhcki.

nichtamtlicher Ceil.
Wochenschau.

»Nachdruck verboten.)
Nahe vor der Tür steht der Frühlings -Anfang. Und

da ist es erfreulich, daß nicht allein die Frühlings -Poeten
ihre Harfen stimmen, sondern daß auch am trockenen Mten-
tisch, der aber doch nun einmal für unser Wohl und Wehe
von so großer Bedeutung ist, lenzfrohes Leben eingekehrt
ist. Von vielen Seiten liegen Meldungen vor über die An¬
ordnung oder Inangriffnahme von öffentlichen Bauten , die
für den allgemeinen Verdienst und damit für das Geschäfts¬
leben so bedeutend sind. Die Bahnverwaltungen und die
militärischen Behörden gehen mit gutem Beispiel voran , an¬
dere maßgebende Stellen werden hoffentlich bald folgen, und
der Ruck, der von dieser Seite ausgeht, wird, wie man er¬
warten darf , dann auch die private Geschäftstätigkeit da an¬
regen, wo Reichs-, Staats - oder Kommunalbauten nicht in
Frage kommen. Aber in sehr vielen Fällen stehen öffent¬
liche Kredite bereit, und es ist erfreulich, daß vom grünen
Tisch erkannt ist, daß doppelt nützt, wer schnell das Werk
beginnen läßt.

Gehobene Stimmung kommt auch in die Politik hinein,
der Lenzbeginn weckt Zutrauen . Schon die in kurzem an¬
zutretende Kaiserreise nach Korfu,  auf welcher der
Monarch mit dem alten Kaiser Franz Joseph in Wien und
mit dem König Viktor Emanuel von Italien in Venedig
Begrüßungen haben wird, besagt, daß für dieses Jahr der
sonst übliche Balkankrawall nicht befürchtet wird. Ruß¬
lands Ruhe  erscheint vor der Hand bei der andauernden
Schwierigkeit seiner inneren Verhältnisse verbürgt und die
Anschauung des französischen Premierministers , daß die Lage
heute etwas zu wünschen übrig lasse, wird nicht tragisch ge¬
nommen. Wir haben ja eigentlich schon seit Jahren in der
internationalen Politik Aprilwetter.

Einen andauernd ruhigen Verlauf , aber mit etwas flotte¬
ren! Tempo nahmen die Reichstags - Verhandlun¬
gen,  die dies Fahr zum ersten Mal bei den Kolonial-
Debatten ein leidlich zufriedenes Schmunzeln der Volksver¬
treter ergaben. Die Jahre lange Arbeit fangt an, ihren Lohn
zu bringen, es ist schade, daß er so früh dahingefchiedene
Kolonial-Pionier Wißmann, der vor einem Vierteljahrhun¬
dert seine Tätigkeit in Ostafrika begonnen hatte, das nicht
mehr erlebt hat . Im Gegensatz zu diesem friedsamen Bilde
stand nun leider ein bedauerliches Attentat , das während der
von der Sozialdemokratie veranstalteten „roten " Agitations¬
woche iwus das Kaiser Friedrich-Denkmal in Charlottenburg
bei Berlin verübt wurde , das gröblich besudelt ist. Einen
solchen Schandstreich, der von allen anständigen Menschen
gemißbilligt wird, hätte man doch, für unmöglich halten
sollen.

-Auch in das Reichsland Elsaß - Lothringen  scheint
nachgerade der Friede wieder einziehen zu wollen, nachdem
durch die Darlegungen des neuen Staatssekretärs im Land¬
tage zu Straßburg die Erkenntnis hervorgerufen ist, daß
kein Mensch daran denkt, an unserer Westgrenze neue Tat¬
sachen wider Recht und Gesetz schaffen zu wollen. Die
Elsaß-Lothringer sollten sich!aber nun auch künftig vor einer
Erregung Hüten, die ebenso unnötig wie unvorteilhaft ist.
Was war nicht auch dem deutschen Kronprinzen vorgeworfen,
weil er für den Oberst v. Rentier in Zabern seine Sym¬
pathie ausgesprochen hatte ? Keinem Deutschen wird es
einfallen, zu wünschen, daß eine „Verdonnerung " solcher
unfeinen Angriffe der anderen folge, aber ganz gewiß wird
jeder bedauern, daß politische Achtung und nationaler Respekt
so weit sinken konnte.

Im jungen Fürstentum Albanien hat sein erster Regent,
der Für st Wilhelm , die Regierung angetreten.
Er hat sich wohl selbst keinen Augenblick verhehlt, daß den
Flitterwochen des Regierungs -Antrittes auch andere Tage
folgen werden, daß es sehr schwer sein wird, die an Disziplin
wenig und an Steuerzahlen garnicht gewöhnten Albanesen
zu einem opferwilligen Staatswesen zusammenzuschweißen.
Denn bisher bestanden die albanesischen Großtaten im we¬
sentlichen darin , verhaßten Feinden die Köpfe abzuschneiden.
Die Hauptschwierigkeit für den Fürsten besteht wohl darin,
für den einstigen Machthaber Essad Pascha und für das Heer
der ehrgeizigen und geldgierigen albanesischen Beh's passende
Posten zu schaffen, ohne die Staatskasse zu stark zu belasten.
Denn jeder Albanese erwartet , daß der Fürst ihm den Himmel
aus Erden bereite. Sein Vorteil ist es, daß er die Groß¬
mächte hinter sich hat . Hoffentlich denken die Albanesen nicht
einmal : „Der Himmel ist hoch, und die Großmächte sind
weit entfernt ".

Im verbündeten Italien ist der bereits angekündigte
Rücktritt des Mini st er i ums Giolitti in Rom
erfolgt . Herr Giolitti ist ein kluger Kopf; er hat sich mit der
Erwerbung der nordafrikanischen Provinz Libyen, dem frühe¬
ren türkischen Tripolis , für sein Vaterland einen großen
Namen gemacht, aber die dornige Arbeit, die Kosten für die¬
sen Besitz aufzubringen, überläßt er vorläufig anderen Leu¬
ten. Die Abneigung gegen neue Steuern ist in Italien sehr
groß, und da es nicht bei diesen Mehr-Ausgaben bleiben
wird, sondern auch die allgemeine Wehrkraft weitere Mittel
erfordert , so wird es im römischen Parlament harte Kämpfe
geben. Uebrigens stöhnt man auch in Oesterreich-Ungarn
über die neuen militärischen Lasten, die Deutschland in weit
höherem Matze schon trägt.

Immer neue Tatsachen werden aus London berichtet, die
beweisen, daß die sonst so kühnen Briten sich von den hysteri¬
schen Wahlweibern ans der Nase herumtanzen lassen. Atten¬
tate gegen Kunstwerke, gegen bürgerlichen Besitz und gegen
Beamte jagen einander, und es findet sich niemad, der mit
entschlossenem Willen diesem Unfug ein Ziel setzt. Wenn die
Rausboldinnen eingesperrt sind, hungern sie ein paar Tage
und werden prompt wieder freigelassen. Man findet kein
Mittel , diesen Hohn zu brechen. Dem Ministerium bereitet
das neue Gesetz über die Selbstregierung Irlands fortgesetzte

Schwierigkeiten, diese Lösung scheint ebenso sernliegend W'1
die des Susfragetten -Spektakels.

Als Triumphator gegenüber den Ansprüchen England
und der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika wegen
Währung von Genugtuung für die Ermordung mehrerer if) teI
StggMngehörigen steht der Präsident Huerta vo»
Mexiko  da . Keine Macht interveniert , im Lande schlÜN
einer den anderen tot, und Geld ist allein durch Gewaltinitw
auszubringen. Wie da die Zinsen der Staatspapiere in Z"'
kunft weiter gezahlt werden sollen, ist kaum zu erkenne"-
Uebertrieben sind dagegen die Mitteilungen Von einer Rev"'
lution in der süd amerikanischen Provinz Brasilien gewest
Da der Prinz Heinrich von Preußen , der Bruder des Deut
scheu Kaisers und General -Inspekteur der deutschen Kriegs
flotte, auf der mit seiner Gemahlin unternommenen Reif
nach Argentinien auch die brasilianische Hauptstadt Rio iU
Janeiro besuchen wird, kann es mit den dort angeblich sttw
gehabten Unruhen nicht so weit her gewesen sein. Bei
dortigen starken deutschen Interessen ist das erfreulich.

vermischtes.
— Die Zahl der Abiturienten nimmt seit einem Jah^

zehnt beständig zu, wobei festzustellen ist, daß das alu
Gymnasium nach wie vor mehr Abiturienten entläßt,
die Realgymnasien und Oberrealschulen. Die führend^
Kreise des deutschen Volkes eignen sich noch heute ihk*
Allgemeinbildung ganz überwiegend auf dem Gymnasi^
an. Die fortgesetzte Steigerung der Abiturientenzahl widck'
legt auch die Auffassung, als seien die Anforderungen D£t
Schule so hoch geschraubt, daß nur noch ein gegen früh^
erheblich verminderter Prozentsatz der Schüler in die obere"
Klassen und bis zur Reifeprüfung gelangt . ,

— Einer deutschen Fraucntracht spricht ein Artw
der „Tägl . Rundsch." das Wort. Die heurige Damen-M^
wird ja ausschließlich von Paris aus diktiert. Was so
modernen Kostümen präsentiert wird, ist derart , daß
eine wirkliche Dame meist nicht anziehen kann. Die gaitzs
Richtung, die die Mode von heute einschlägt, ist etn>̂
Wesensfremdes für die deutsche Frau . Eine deutsche Frauck'
kracht läßt sich auch schaffen, wenn der Grundsatz „ZuE
zur Einfachheit" mehr beachtet wird. Welche Freude ist c’
nicht, einen Trupp fröhlicher Wandervögel-Mädel in ihm
an die malerischen alten Bauerntrachten erinnernden weiß"»
Leinen-Leibchen zu begegnen! Uebrigens macht sich über^
eine gesunde Ablehnung der französischen Mode geltes
Als neulich auf einem Hoffest in Brüssel eine Dame ^
mehrfach geschlitztem Rock erschien, sorgte der König das^
daß die Daine unauffällig entfernt wurde.

— Robinson -Schicksale spielen sich auch in unsew
Tagen noch genug ab. In Havre wurde die Besatzung
französischen Segelschiffes „La Tour d'Auvergne" gelang
das im Oktober verflossenen Jahres an einem Riff bei ^
Palmerstoninsel (im Stillen Ozean) zerschellte. Die aus
Mann bestehende Besatzung vermochte sich mit dem Kapm
aus eine Insel zu retten , die jedoch unbewohnt ist.
schlugen sie Zelte auf und nährten sich von dem Mundv"-
rat , den sie bei dem Untergang ihres Schiffes noch '
Sicherheit bringen konnten, und von Meerestieren.
14 Tagen kam das Segelschiff „Antilope" in Sicht,
wollte aber nur 15 Mann von ihnen an Bord nehmen. d"
Kapitän weigerte sich jedoch, die übrigen von seinen Le»m
ihrem Schicksal zu überlassen. Er erbat sich nur Mundv"
rat . der ihm auch überlassen wurde. So lebten denn ",
Leute weiter auf der unwirtlichen Insel , wo sie ein richtig
Robtnson-Leben mit vielen Entbehrungen führten , bis "’V
lief) ein französischesKriegsschiff nach zwei Monaten ersE
und sie alle aufnahm. Im ganzen hatten die Schiffbrüchig
95 Tage auf der Insel verbracht.

Leitgemätze » elrseftlungen.
Der General - Pardon!  .

Kennt ihr das Wort bedeutungsschwer — dess' Wirku^
niemand ahnte, — da es die Menschenkinder sehr — an iy
Sünden mahnte ? — Es läßt selbst den geheimsten Fonds
nun doch zum Vorschein kommen, — das ist der Ge»er"f
Pardon , — von dem man jüngst vernommen! —
klingts wie eine holde Mär — und keinen wirds verdrieß^
— daß reichlicher als wie bisher — die goldnen Straf,
fließen ! — Was brachte plötzlich zur Raison — selbst ^
verkappten Reichen? — Allein der General -Pardon
konnte sie erweichen! - Was Strafandrohung nicht d»
mocht, — die Milde schaffts in Bälde . — Wo mahnend ^
die Tür sie klopft — trennt man sich gern vom Gelde-
Kein pharisäerhaft „fi-donc" — ertönt aus ihrem
' - sie bringt den General -Pardon — grad ' noch zur tW ),
Stunde ! — — Wie rauh klangs doch in früherer Zeit- »
Pardon wird nichr gegeben! — Nein, solche Rücksichtslosig;
— muß heut uns widerstreben. — Es wird zu hart so
sacon — selbst Frevler zu vernichten; — da dient der Gsw
ral -Pardon — doch mehr den Christenpflichten! — — ®*>
muß inan in Erwägung ziehn, — ob er nicht anzuwende>1 »,
selbst Zabern sah zum Schluß durch ihn — den letzten n
beenden. — Es hält ' so mancherlei Affront — geführt^
Preß -Prozessen, — doch kam ein General -Pardon
alles ist vergessen! - Es irrt der Mensch Wohl daN» Vh
wann — wohin er sich auch-flüchte — zur Faschingszeitw" ^
Ehemann — genoß verbot'ne Früchte! — Das war der
Hochsaison — der Flirt war sein Entzücken, — jetzt 1 /
nur ein Gen'ral -Pardon , — der Gattin ihn beglücken!
Wer könnte heut so grausam sein — Pardon zu refüsiere" ' j,
Doch ja, zieht man in Rußland ein, — da könnte diesV i(
sieren, — wer sich verflog im Luftballon — hört he"0 /
Kugeln schwirren, — dort blüht kein General -Pardo^
den Fliegern , die sich irren ! - Indessen wird er ^
mehr — gewährt in andern Landen, — der Steuerzahler ^
ihn sehr — geschätzt und wohlverstanden, — er öffnet v x
geheimen Fonds — der goldne Strom fließt breite
so hat der General -Pardon — sich gut bewährt ! (i
__

Qiessener Stadttbeater.
Direktion : Hermann Steingoetter.  ,

Sonntag , den 15. März, nachm. 3Vz Uhr : „D a s
kante nmäde  l". . Operette in 3 Akten von Bernhard
binder. Musik von Georg Jarno . Unter Mitwirkung, st
116er Reg.-Kap. Ende 61/i Uhr . — Abends 7Vz Uhr- »„o"
Schmetterlings?  ch lach  t". Komödie in '4 Akten ^
Hermann Sudermann . Ende 10y4 Uhr . — Dienstag-^ -
17. März, abends 8 Uhr : „Gespenster ". Ein ^
drama in 3 Akten von Henrik Ibsen . Ende lOVs
Mittwoch, den 18. März , abends 7 Uhr : „R ö ss e l sp 5 /
Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler . Ende 9Vt "s y
Freitag , den 20. März , abends 8 Uhr : „Die Fr"
Kommandeurs ". Schauspiel in 3 Akten dv>
Dreher . Ende 10V» Uhr.

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weid ^^



FrflMaliB-PMiiirKt zu Gießen.
Am Mittwoch , de« 28 . März 1814 , vor-

JTm mittags , findet auf den städtischen Marktanbagen
?v an der Rodheimerftroße Pferdemarkt statt.

Stallungen sind in der Nähe des Marktes aus¬
reichend vorhanden; nähere Auskunft erteilt Herr Hoslohu-
k«tscher-Huh«, Gietze«. ^ , ra a ,

Für die Prämiierung des besten Pferdematerials stehe»
über 2200 M . zur Verfügung, darunter 38 « M . aus
Mittel« des Landwirtschaftskammer-Ausschnfses für
OberKefsen. Der Prämiterungsplan ist von Herrn Wein-
händler August Schwan zu Giesteu erhältlich. Die Vreis-
Berteilung erfolgt im Anschluß an die Prämiierung um 12 Uhr.

Mit dem Pierdemarkt ist verbunden eine Ausstellung
don Wage », Geschirre «, Stallutensilie » und landwtrt
ichastlichen Geräte «. Hervorragende Leistungen bei der
Ausstellung werden durch Diplom ausgezeichnet.

Bon ,/s10 Uhr ab Konzert u . Restauration auf dem
März , nachm. 2 Uhr, findet in der Turnhalle der

Stadtknabem'chale eine ^ ^ ,
Verlosung —

statt von Pferden, Wagen, landwirtschaftlichen Maschinen und
Gerätschaften, Fahrrädern , Nähmaschinen, Haushaltungs - und

®' 6tÄÄ «" .6 d-- Sole . 1,00 M , I» d. » Herrn

Grünewald,  Beigeordneter.

Den Eingang der

flrlainnl  P grlscr-Modelinote
sowie sämtlicher Neuheiten in:

Damen - Kinderhlite,
Blumen -Federn -Faratasäe etc»

zeige ergebenst an.
Besichtigung meiner Ausstellung ohne Kaufzwang

meiner verehrten Kundschaft gerne gestattet.

Haiger. Otto IHenk.

Geschenkartikel
für alle Gelegenheiten als:

hochfeine Kaffeeservice , Kaffee - und Tee¬
maschine » , Körbe , Aufsätze , Base » ,
Bowle » , Pokale für Vereinspreise usw.
in Messing , Nickel und versilbert '

bietet in reicher Auswahl zu bill. Preisen das
Spiral - HarrshaitungsgrschiLfl

H. F. Hatzfeld . K
Markistraße 4. Hefefon 191.

(Marke Schwan)
in Verbindung mit dem modernen Bleichmittel

Seifix
liefert selbsttätig blendend weiße Wäsche mit

dem frischen Duft der Rasenbleiche.
Ein Versuch überzeugt 1

bleicht fix!
Chemische Wäschereiu. Fär berei
Wilhelm KnSgel, Dillenburg,
Hauptstraße SS  H1ntergasse33 und 36.

:ö MM

IUI
a 0

finden Sie bei mir in erlesener Auswahl. — Dauer¬
hafte Stoffe, flotte Formen, solide Verarbeitung und
wirkliche niedrige Preise geben Ihnen Gewähr
:: für denkbar vorteilhaften Einkauf. ::

Anfertigung nach Maß unter Garantie für guten Sitz.

Dillenburg ’.

Konfirmanden - Uhren
Hach

Für Knaben:
Silber v. 9 M. an
Gold von 50M. an

■ ■ ■

Armbanduhren.

Für Mädchen : j
Silber v. 8 M. an j
Gold v. 20 Man. I

■ ■ ■ s

Cavalieruhren. II

Aparter Goldschmuck
als : Armbänder , Broschen , Colliers , Ketten u Medaillons , Knöpfe , jj

Nadeln , Ohrringe u. Kreuze , grösste Auswahl.

Emst SXlnckel * Uhrmacher,
Marktstrasse . • Telefon 109.

I "Massiv gold. Ringe von 2 M. 50  an bis zu den feinsten
echt Perl und B:

Wer das Andenken seiner Ent¬
schlafenen durch ein Grab-

denlmalwahren ' will, der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellte
Lager von 637

Dillenburg
:: :: am laufenden Stein . :: ::

— Gegründet 1888. —
w w w

lieber 100 Denkmäler zur gefl . Ansicht.

Tapete » !
Naturell -Tapetenv .lOH an
Gold -Tapeten „ 8V „ „
in den schönste« u. neueste«
Must. Man verlange kosten-
»rei Musterbuch Nr 132.
Gebr . Ziegler , Lüneburg.

Saat- und Speise-
Kartoffeln:

Industrie
Up to date
Woltmauu 34
frühe  Roseu

ausgeiesene Saatware , liefert
Gruft Stahl,

Schöubach, Dtükreis.

in Erbstüll und Allovernets, abgepaßt und am Stück.
Brise-bises, Scheibengardinchen, Cöperstores,
Roulleauxstoffe, Blenden, Fensterdekorationen,

Portieren, Messing- und Holz-Garnituren,
." . '.  sowie sämtliches Zubehörr-

empfiehlt billigst in größter Auswahl

EMIL STIEHL, Bahnhofstn . 25.

-Amerika»
mAntwerpen

mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelsehrauben-

Dampfem der

Red Stur Line
Erstklassige Schiffe . Mässlge
Preise . Vorzügl . Verpflegung.
Abfahrten wöchentl . Samstags

nach New-York.
14 tägig Donnerstags nach

Boston . 898
Auskunft «rtsilen:

Red Star Line in Antwerpen
oder deren Agenten.

Hrch. Georg in Herborn.

Naturschutz-Lose
U Mk. 3,30. Zieh. 3. u.4 April
»10000040000
20000 Mk. bares Geld
Straßburger Lose

4 M. 3.30 Zieh. 23 -25. Apr.

IS 7500080000
20 000 Mk. bares GeldSchlesIolstLosefiSOPf.

11L«sa5Mk . Zieh. 18. März.
flnefiener Losea2 Hk.

11 Lose 20Mk . Zieh.30 März.
(Porto loPfg . jedeListc20Pfg .)versedet GUlcks-Koliekte
H. öeeke,Kreuznach.

Oöstbäume
in allen Arten und Formen,
Hochstämme von 1,20—»,'70^

ZwergoSstüäume, Spätrere,
^yramiüeu, Kordons u Musch»

Säume in großer Auswahl.
Ferner empfehle ich mich zur

sachgemä ßen Bearbeitung.
Geschmackvolle Ausführung v.
Part - u. Garten -Anlagen und
kompl. Einfriedigungen aus

Drabtaefleckt.Krim.Wilh. Kkndkt,
Baumschule, Uebernthal.

Kopfläuse
Mauze«, Mäße vertilgt sicher
MamantonwasjerFI. 50 -5,.

Allein echt: Kmts-Apstheke.

Vertreter». Reisende
bei hohemVerdienst überall gesucht.
GrUssnerä Co ., Neurodei E.
Holzrouleaux- und Jalousienfabrik,

Bollwände, Gardinenspanner,
ges. gesell. Neuheiten.



Zur

Konfirmation
empfehle

Schwarze und farbige
Kleiderstoffe

in grosser Auswahl.

Konfirmanden -Unterröcke
farbig wollene zu M. 2 , 2,50 , 3,25 und höher,
weiss mit Stickerei zu M. I, 1,50 , 2 und höher.

Konfirmanden -Hemden
Schulterschluss mit Stickerei zu M. f, 1,50 , 2.

Chiffon -Untertaillen
mit Stickerei zu 60 , 90 u. M. 1,50.

Konfirmanden -Schirme
zu M. 1,75 , 2 , 2,50 , 3 und höher,

ferner neu eingetroffen:
moderne

Kostüm -Stoffe *
moderne

Blusen -Stoffe.

W. Berns , Dillenburg.
Bruteier.

Nassauer Masthühner (Winter-
leger) höckdprämlert, aibt ab
per Dtzd. M - 2.80, Zuchtstatio«
de» AerSandes der Heflügek-
und Kaninchen-Zuchtvereine im
Aeg.-Nei.Miesbade«i.Kervor».

Oliiie Eali Kein Korn
Diese bekannte Regel muß jeder Landwirt stets
beherzigen. Überall da, wo Kali nicht in genügen¬
der Menge gegeben wurde, lassen die Ernten zu
wünschen übrig, denn Kali gehört zu den wichtigsten
Nährstoffen der Pflanze. Man bestelle die

Für Konfirmanden
und zum Osterfeste

empfiehlt

Carl Fischer, Dillenburg
Kleiderstoffe Auzugstoffe Anzüge für

Konfirmanden
von 16,50 NBark an

— schwarz und farbig —

von 60 Pfo « an p. Mtr.

in den feinsten

Geweben und Farben

Unterröcke
in weiss und farbig mit

Stickerei und Volants

von IHk. 1,50 an

Hemden
in weiss und farbig und
solche mit bunter Brust

Manschetten , Vor-

hemdchen , Kragen¬
halter , Manschetten¬
knöpfe , Hosenträger

Einsätze

und Besätze
zu allen Farben passend

Kragen, Selbst-
binder,Cravatten

Regenschirme
für Damen , Herren
und Konfirmandenin den geschmackvollsten

Farben

Maassanfertigung für Herren, Burschen und Knaben
unter Garantie für guten Sitz.

tiTwWerner Breuer
KaFFee -Surrogat

mac/y/JCaffee/ein/

1Lohh Kaffee
u. 1MeSserspifze WernerBreuer*

giebfein Edelgeiränk
das so billig ist wie Fruchfkaffee.j

VeriangonSie Grat -isproben u. Broschüre von der
Fabrik Werner Breuer,Cöln-EoäanMrchsn

Landwirte
achtet beim Kaufe von Dresch-
Maschlnen auf den Namen

„Reform“
denn diese verbürgen für:

Marktfertige Reinigung und Sortierung.
Erstkl. Ausführung.

Körnerfreias
Ausschütteln des

Getreides.
Lange Lebens¬

dauer, weil solide
u. stark gebaut.
Grosse Leistung

bei geringem
Kraftverbrauch.

Höchste Auszeichnung. Patentamt!, geschützt.
Alleinige Fabrikantin : 1837

B. »MM. HMthinenfubrtk  fl,.®.
Dinklage In Oldbs.

Spezialfabrik für mod. Drescherbau. — Gegr. 1850. ^
Viele erste Preise u^ Auszeichnungen.
:: Man verlange Katalog 1913.t Wegen Einsichtnahme von ff.Referenzen und Ein¬holung von Offerten wende man sich bitte an unsere

* Centrüluerkßufsstelle Emil Koppele,
♦ Hßiger (DillM), Telephon ISO.
♦♦♦

\

Sic kaufen Drahtgeflechte jkd.Art,
auch alle Artikel zu Einsriedigungszw ecken zu staunend
billigen Preisen, auch Ntederlahnsteiner, welches jedoch keine
besondere Bevorzugung verdient, bei 833

Heinrich Steinfeifer , Haiger , Hauptstr.
Telefon 21. Schlosserei und Eisenhandlung . Telefon 21.
= Herstellung jeder Art Einfriedigungen. --------

Wovon man spricht!

„Kornblume“
die neue 7 Pfg. Kaiser -Cigarre

ist für Qualitätsraucher unschätzbar.
----------- Fast überall erhältlich . - -------

Engros -Verkauf durch

Franz Henrich, Dillenburg,
Cigarren -Grosshandlung.

Ein Land
vorm Hohenrain zu verkaufen.

Auskunft Anweg 9 . S3:
» Mh . Land

vorm Hohenrain zu verpacht-
Näh . Friedrichstr . 3 « .

Gut MI. Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten.
Fra « Jakob Lehr Wwe.,

Haiger.

Ultif fttfltAtt r- Verteilen e.Mil IWIJvIl landw.Prospekt.
auf d- umlieg. Dörfern e. dort
bekannt zuverlässige« Wan» b-
«öchentl 25W. Off- anG. R.
85 nach Leipzig-Bo. 18.

Kalisalze
schon jetzt, damit sie rechtzeitig zur Stelle sind.

Nähere Auskünfte über Düngungsfragen jederzeit
kostenlos durch:

Ü I[landwirtschaftliche Anskunftsstelle des Kalisyndikats
_6t . M. d. H., Köln a. Rh., Richartzstrasse 10.

Jung.Kontorist,
Stenograph und Maschtnen-
schreiber, in Korrespondenz u.
Buchführung bewandert, sucht
zum 1. April geeign. Stellung.
Nähere Anfrage unt. A. 861
an die Geschäftsst. erbeten.

32 Rute«

KurluM-Mr,
zu verpachten. H auptst ^ -.

Freundl.Wotinüif-,,
I- Elg. ob. pari , per ^ 6«
zu verm. Friedrichstk'
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Kr. 62 Samstag, dsrr 14 Marx IN 14 74. Jahrgang

Zmertes Matt.

vrutsÄher Ussedstag.
(Sitzung vom 13. März .) Auf  der Tagesordnung

'Erht zunächst die Duell -Interpellation des Zentrums , die
J*1 Abg . Gröber  begründet . Er schildert zunächst die
Vorgänge, die zu dem Metzer Duell geführt haben, das Ber¬
ühren des Ehrenrats und den Verlauf des Zweikampfes.
Aach Komment ist ein Duell innerhalb 48 Stunden
"uszutragen. In Metz ist schon nach 10 Stunden der Schuß
Wallen. Der Zweikamps mußte bis zum Spruche des
Ehrengerichts verschoben werden. Lavalette hätte aus dem
^ere ausscheiden müssen, nach dem Wort des Kaisers, welches
rnjenjgen in seinem Heere nicht duldet, der die Ehre eines
sameraden frevelhaft verletzt. Das Duell im Offiziersstande
r offenbar eine offizielle Einrichtung. Noch niemals ist

Jn Offiziers -Ehrenrat wegen Beihilfe zum Duell bestraft
Worden. Nach der Entscheidung der Gerichte ist aber seine
Wtigkeit eine Beihilfe. Es gibt kein Gesetz, das die duel-
'rrenden Offiziere straflos macht. Die gesetzgebenden Fak-
oren im Reiche müssen ihr gewichtiges Wort sprechen. Gleich¬

est vor dem Gesetz mutz die Losung für alle sein. Kriegs-
?!1n ister von Falkenhahn  erklärt mit Rücksicht auf
j Familien der Beteiligten auf die Ursachen des Zwei-
wnpfes nicht öffentlich eingehen zu können. Er sagt, daß
Ek Ehrenrat ein Duell nicht hindern kann, wenn die Be-

^tigten es wollen. Er kann nur einen Ausgleich versuchen
»d die Beteiligten auf die Folgen Hinweisen. Maßnahmen

Wen das Duell sind im allgemeinen nur auf dem Wege
er Gesetzgebung denkbar. Daß von Duellwut nicht gesprochen
Erden kann, erhellt daraus , daß 1913 nur 16 Duelle Vor¬

kommen sind. Der Metzer Fall hat wenigstens Schlimmeres,^  ä- B. ungeregelte Selbsthilfe verhütet. Gute Wirkungen
e- Duells sind ' unverkennbar. (Lachen im Zentrum und

Linken.) Das Duell ist ein untaugliches Mittel , den
schuldigen zu bestrafen und untauglich zur Verübung der
f*a . Die Ehrauffassung ist nicht die Quelle der Zwei-
i sondern die Gesinnung, die die schwere Ehrverletzung

-- Kameraden immer noch möglich macht. Diese Gesinnung
Wb' bekäinpft werden. (Lebhafter Beifall .) Die Besprechung

^Worpellation wird beschlossen. Abg. H a a s e (Soz.)
7, . -üriegsminister hat hier das Faustrecht statuiert . Der
Absolutistische Wille des Militarismus mutz gebrochen werden.
Aicht Mars regiert die Stunde , sondern die Gesetze regieren
!’*• Dann tritt der Abg. van C a l ker für eine Ein¬
schränkung der Duelle ein und der Abg. Graf W e sta r p
k°ns.) stimmt im Namen seiner Partei den Ausführungen
^  Kriegsministers zu. Abg. Bl unck(Vp.) spricht gegen
,ttn  Duellzwang . Hierauf erklärt der Kriegsminister auf
'be Anfrage, daß der Leutnant von Brandenstein, der nach

ch? Sorten des Interpellanten als Christ grundsätzlich
. 8Ner des Duellzwanges sei, nicht wegen seiner Anschau-
tte?eu  über das Duell verabschiedet worden sei, sondern
»esRliefern die für einen Offizier nötige Entschlußfähigkeit
i>e- ^ habe. In der weiteren Auseinandersetzung wurden
kunc endel (Soz .) wegen ungebührlicher Bemer-
xi, ^Eu über den Kaiser und Abg. Ledebour (Soz .) wegen
^ W Beleidigung des Kriegsministers zur Ordnung gerufen.
.— sch loß  die Besprechung. Donnerstag : Kolonialetat.

Preussiseber Landtag.
Hvgeordnetenvsur.

Sitzung vom 13. März .) Das Abgeordnetenhaus
tz E heute die Beratung des Bergetats  jort . Abg.
tz.. ^ (Ztr .) begründet einen Antrag auf Reform des im
^^ Lgesetz geregelten Bergschädenrechts, zu diesem Zwecke
T °̂E zunächst eine Kommission eingesetzt werden. Minister
kein ? ' Bergschäden werden immer sehr schwierig zu regeln

öie  Interessen der Bergwerksbesitzer und der Ge-
vh Wten kollidieren. Ich bin zur Prüfung der Frage.
lnp? bs jetzige Berg-Gesetz genügt, bereit. — Der Antrag
^bn »?r Kommission für Handel und Gewerbe überwiesen.

beiz, Etzten Jahren gestiegen, aber sie sind immer noch unzu-
ben.E?d. Das Prämienshstem sollte durch eine Gewinn-

ersetzt werden. Abg. Korsanth (Pole ) be-
Ätzo° Ê Lage der Arbeiter auf den oberschlesischen Gruben.
E Hue (Soz.) : Wenn die Regierung unsere „bewährte
^ ^ schastspolitik" aufrecht erhalten will , so mutz sie ihre
te„ EUer auch- durch angemesseneLöhne dafür schadlos hal-
d. * Dw Löhne sind unzureichend. Oberberghauptmann
Svr ,E.l se n erklärt , daß die Löhne im richtigen Verhältnis
ieî,, btwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse gestiegen

: Abg. Herwig (ntl .) : Man sollte sich auch einmal
atz ^.Eubenhandwerkerannehmen, die schlechter gestellt sind
b(t 4 e unter Tage weilenden Bergarbeiter . Den Schluß
iiĥ . E ^tte bilden Knappschaftsfragen.
^ ^ Weiterberatung.

Sonnabend 11

Polttisebes.
W . Der Äaifer begab sich am Freitag nach Potsdam,
lr«i^ EN Osfiziersreitstunden der dortigen Gardekavallerie-

^ENter beizuwohnen.
Wr ' ‘uv ein Höflichkeitsbesuch. Die römische„Tribuna"
°ffi-̂ Enrlicht eine Information aus Venedig, nach' der in
Mt 1J.CW'̂Eeisen der am 23. März stattfindenden Zusammen-

*eneb’ putschen Kaisers mit dem König von Italien in
Einerlei politische Bedeutung beigemessen loird.

A»58m.C vinS und Prinzessin Heinrich von Preußen , die ?
%i , des „Kap Trafalgar " unterwegs find, laufen heute ?
Men EEvd Vigo an, am Sonntag ankert der Dampfer im :
Mrt - v Lissabon, um mit Beginn der neuen Woche die :

über den Atlantic anzutreten, , die Ankunst in Rio \

de Janeiro ist für den 25. März vorgesehen. Allzu ruhig
dürfte die Fahrt des „Kap Trafalgar " wohl nicht verlau¬
sen, denn im Atlantic wehen die üblichen Frühlingsstürme.

— Der Deutsche Reichstag wird die Osterserien bereits
am 28. ds. Mts. beginnen und am 28. April die Beratungen
wieder aufnehmen. Schon vor Himmelfahrt, am 21. Mai,
soll die Vertagung bis zum Herbst erfolgen. Von dem
vorliegenden Beratungsmaterial bleibt dann sehr viel un¬
erledigt.

— Kein Grund zur Beunruhigung . Die „Nordd.
Allg. Ztg." erwähnt in einer amtlichen Auslassung den Ar¬
tikel des Petersburger Börsenblattes , worin die offensive
Kriegsbereitschaftdes russischen Heeres neben der Friedfertig¬
keit des Zaren hervorgehoben wurde und bemerkt dazu : Wir
fühlen kein Bedürfnis , an dem gewiß berechtigten Lobe des
russischen Heeres Kritik zu üben, vermögen aber auch keinen
Grund zur Beunruhigung daraus herzuleiten, vielmehr ist
die Zuversicht begründet, daß dergleichen auf den Ton krie¬
gerischer lleberlegenheit gestimmte Erörterungen die guten
Beziehungen der beiderseitigen Regierungen ebensowenig
stören können, als es der unbegründete Alarmruf getan hat,
der neulich in einer Petersburger Korrespondenz eines deut¬
schen Blattes enthalten war . Ueberhaupt wäre es verkehrt,
eine entscheidende Bedeutung für die Gegenwart darin zu er¬
blicken, wenn sich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte und
Druckerschwärze die alte Erfahrung bestätigt, Patz durch
nationalistische Erregungen die feststehende Ehrlichkeit der
offiziellen Friedenspolitik zu kompromittieren versucht wird.
— Es wird nicht an Kritikern fehlen, die in dieser amtlichen
Auslassung eine Erfüllung des Verlangens Rußlands er¬
blicken werden, der deutsche Reichskanzler solle den viel be¬
sprochenen Petersburger Artikel der „Köln. Ztg." zurück¬
weisen.

— Oesterreichs Wehrvorlage gefährdet . Im öster¬
reichischen Reichsrat erklärten die Tschechen bei Beginn der
Beratung des Wehrgesetzes, daß sie nicht in der Lage sind,
die Obstruktion dem Wehrgesetz gegenüber einzustellen. Damit
ist das Schicksal des Hauses entschieden; es wird aufgelöst
und der Notparagraph in Geltung gesetzt.

— In Frankreich war die Zustimmung der Kammer zu
dem neuen Kadregesetz vorauszusehen, obwohl durch dieses
(Gesetz die Rückkehr bon der dreijährigen zur zweijährigen
Dienstzeit verlegt wird. Unangenehm klangen der franzö¬
sischen und wahrscheinlich auch der russischen Regierung die
Darlegungen der Opposition in die Ohren, daß man im Hin¬
blick nuf die Heeresvermehrungdurch die dreijährige Dienstzeit
Tausende neuer Offizier- und Unteroffizierstellen fcfjaffe, daß
aber schon jetzt 2500 Offizier- und (6000 Unteroffizierstellen
unbesetzt seien. Es ist tatsächlich ganz undenkbar, wie Frank¬
reich den gewaltigen Bedarf an Offizieren und Unteroffizieren
decken soll, der ihm aus der dreijährigen Dienstzeit erwächst.

— Reise des englische» Thronfolgers . Der englische
Thronfolger wird Anfang April eine große Reife nach dem
Kontinent unternehmen und sich dabei längere Zeit in Deutsch¬
land aufhalten. Er wird zunächst Verwandte in Mecklenburg
besuchen undwann eine Reise durch Deutschland unternehmen.

— Nebcr vie englischen Flottcnriistungen erklärte die
Londoner Regierung, daß eine Vermehrung der Offiziere und
Mannschaften um 5000 Mann vorgesehen sei. Die Gesamt?
kosten werden auf 663,8 Millionen Mark geschätzt gegenüber
697,5 MiUionen Mark im Vorjahre. — liebliche Begründung:
England müsse mit den Rüstungen anderer Mächte gleichen
Schritt halten.

— Weiteres über die Rüstungen der Triplecntcntc.
Ein dem russischen Kriegsminister nahestehendes Blatt hatte
die außerordentliche Heeresverstärkung Rußlands mit dem
Bemerken hervorgehoben, daß der russische Kriegsplan nicht
mehr auf die Verteidigung, sondern auf den Angriff einge¬
stellt sei. Da Graf Witte wie der Minister des Auswärtigen
Sasonow den ausschließlich friedfertigen Charakter der russi¬
schen Rüstungen betont hatten , so können die kriegerischen
Aeußerungen entweder nicht vom Kriegsmtnister Suchom-
linow herrühren , oder es müssen innerhalb des russischen
Kabinetts tiefgehende Meinungsverschiedenheiten bestehen.
Und wenn die Herrn Snchomlinow zugeschriebenen Aeutze-
rungen die unbedingte Kriegsbereitschaft Rußlands verherr¬
lichen und sich zu der Erklärung versteigert, die russische
Armee sei immer siegreich!gewesen, so erinnern selbst Peters¬
burger Blätter an die Renommisterei vor und den Katzen¬
jammer nach dem japanischen Kriege. Einer Richtigstellung
bedarf auch die Aeutzerung des Ministers Sasonow, daß Ruß¬
land durch, die Rüstungen Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns zu seiner Heeresverstärkung genötigt worden sei. Um¬
gekehrt wird ein Schuh daraus . Eine Folge der russischen
Rüstungen ist übrigens u. a. die Wiederannäherung Oester¬
reich-Ungarns an Rumänien . Russische Regierungsblätter
behaupten, die ttaditionelle Freundschaft zwischen Rußland
und Deutschland bestehe unverändert fort.

— Italienischer Sieg in Tripolis . Am Mittwoch
nachmittag wurde die Kolonne Latint in der Oase Zuotina
von 2000 Eingeborenen angegriffen. Rach IVsstündigem Kampfe
wurden diese in die Flucht geschlagen und ließen 263 Tote
und zahlreiche Waffen und Munition auf dem Kampfplatze
zurück. Auf italienischer Seite wurden 2 Offiziere, ein Sol¬
dat und 42 Askari getötet und 9 Offiziere, 7 Soldaten und
93 Askari verwundet.

— Albanien . König WilhelmI. nennt sich der im inter¬
nationalen Verkehr nur als Fürst Wilhelm geltende neue Herr
Albaniens in der Proklamatton, in der er soeben sein Volk
zur Mitarbeit an dem Werke 'der nattonalen und wirtschaft-
lichten Entwickelung des Landes auffordette. Heute waltet
eben eine gewisse Mllkür in der Wahl von Herrschertiteln,
die von dem Wiener 'Kongreß zum Wiederaufbau des euro¬

päischen. Staatensystems und Neuordnung der inneren Ver¬
hältnisse Deutschlands im Jahre 1815 streng geregelt wor-
den war._

Lokales und Provinzielles.
Dillenvnrg , 14. März.

— (W o h lt ätigteits - Ab  e n d.) Wir machen an
dieser Stelle nochmals auf den am morgigen Sonntag im
Knrhaussaalö stattfindenden Unterhaltungsabend zum Besten
des Unterstützungsfonds für hiesige hilfsbedürftige Veteranen
mit dem Bemerken aufmerksam, daß der Veranstaltung ein
ausgewähltes Programm zu Grunde liegt. Den Freunden
guter Musik wird hierbei wohl zum letzten Mal Gelegen¬
heit gegeben sein, den feinsinnigen Cellovorträgen des hier
schon mehrfach rllhmlichst hervorgetretenen Herrn
Taubert zu lauschen. Herr Tanbert wird infolge Versetzung
DiUenburg am 1. April verlassen.

— (Santtätskolonn e vom Roten Krenz .)
Wir weisen darauf hin, daß nach der heute veröffentlichten
Bekanntmachung mit der fächtechnischen Ausbildung der
neu gebildeten Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Mon¬
tag , den 16. März,  abends 8>/s Uhr, in der Bergschule
zunächst unter Leitung des Herrn Geheimrats S cha u ß be¬
gonnen wird ; später wird Herr Dr . med. Hoeser  als Arzt
den Unterricht erteilen. Die Militärverhältnisse sowie die
körperliche Befähigung als Mitglied der Kolonire müssen
festgestellt werden, ferner werden die Mitglieder in einer
der Sache würdigen Weise durch Handschlag verpflichtet. Es
ist vaher nötig, daß alle Mitglieder erscheinen. Weitere
Anmeldungen zur Mitgliedschaft werden gern entgegen ge¬
nommen. Hoffentlich! finden sich noch weitere Männer , die
bereit sind, sich in den Dienst der guten Sache zu stellen, um
im Frieden verunglückten Mitbürgern Hilfe zu leisten und
im Kriege dem Vaierlande zu dienen. Aktive und inaktive
Mitglieder sind zur Zahlung von Beiträgen nicht gezwungen,
nur die außerordentlichen Mitglieder zahlen Beitrüge . Mö¬
gen daher der Kolonne zur Verwirklichung ihrer idealen
Ziele tätige Helfer aus allen Schichten der Bevölkerung
erwachsen.

— (Verein für d a 's D e u t scht u m im Ausland .)
Herr Alfred Greiser  aus Berlin wird am Donners¬
tag, 19. März, abends, im Kurhaus über Erlebtes und
Erlauschtes aus deutschen Sprachinseln sprechen mit beson¬
derer Berücksichtigung der österreichischen und russischen. Da
der Sängerchor des hiesigen Königl. Seminars seine alte
Anziehungskraft sicher bewähren wird, so ist jedenfalls mit
einem gut besetzten Haus zu rechnen.

Sechshelden, 13. März. Bei der heute stattgesnndenen
6) e in e i ii d e vertrete  r w a h I wurden gewählt in der
3. Abteilung Karl Binde, Bahnwärter a. D., 2. Abteilung
Wilhelm Braas , 1. Abteilung Ludwig Kaiser und Ferd. Held.
Sämtliche Gewählte gehörten bisher bereits der Gemeinde¬
vertretung an. Die Wahlbeteiligung war ^sehr schwach.

Haigcr , 14. März. Morgen Sonntag nachmittags5 Uhr
findet, wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, im „Hotel
Nassau" ein Vortrag  von Herrn Heinr . Obermann aus
Niederdresselndorf über seine Erlebnisse bei der fran¬
zösischen Fremdenlegion  statt . Herr Obermann,
der früher Lehrer in seinem Heimatsort war, hat 5 Jahre
bei der Fremdenlegion gedient. Der Besuch' ist zu em¬
pfehlen.

Niederscheld , 14. März. (Tod durch Ertrinken .)
Gestern nackmittag fiel in der Nähe der elterlichen Wohnung
oberhalb des Ortes das etwa 3Vzjährige Söhnchen der
Eheleute Gust. Hofmann Hierselbst unbemerkt in die zur
Zeit hoch angeschwollene Schelde. Erst im unteren Dorfe
wurde der Knabe von einer Frait K. bemerkt, welche beherzt
in die Schelde sprang und das Kind den Fluten entriß.
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche, die durch
Herrn Dr. Frick, der gerade des Weges kam, vorgenommen
wurden, waren leider ohne Erfolg, und konnte das Kind
nur als Leiche den inzwischen benachrichtigten Eltern , welche
mit Umzug beschäftigt waren, wiedergegebeu werden. Gewiß
ein schwerer Schlag für dieselben.

Herborn, 13. März. Gestern abend gegen y 29 Uhr
wurde der frühere Bäckermeister und Gastwirt Will). M. von
hier im Hofe liegend, tot aufgefundeu. M. hatte sich in
plötzlicher Geistesstörung mit einem Rasiermesser die Puls¬
ader und die Halsschlagader ausgeschnittenund war dann zum
Fenster hinaus in den Hof gesprungen. (Hexb. Tgbl.)

Hachenburg, 12. März. Das 25jährige Turu-
wa  r t s j u bi l ä >u m des Herrn Gerichtssekretär Adolf M n n ch
am 7. und 8. März nahm bei sehr großer Beteiligung einen
recht würdigen, echt turnerischen Verlauf. Samstag abend
um 87s Uhr brachte ihm der Turnverein einen Fackelzug,
dem sich ein Kommers im Saalbau „Friedrichs" anschloß.
(Der hiesige Musikverein, derr der Jubilar selbst dirigiert,
eröffnete den Abend mit einem schneidigen Marsch. Nachdem
der 1. Borsitzende, Herr Gerichtsvollzieher Feige, die zahl¬
reich erschienenen Gäste, die Behörden, Turner und Einivoh-
ner unserer Stadt begrüßt, überbrachte Theo Kleber-Biebrich
die Glückwünsche des Feldbergausschusses, Richter - Dillen-
burg sprach tm Nomen des Lahn-All -6)aues, Engel-Wies-
baden für den Männer-Turnverein Mesbaden und die Mttel-
rheinische Vorturner -Vereinigung, der Herr Bürgermeister im
Aufträge des Magistrats und der Stadtverordneten. Zwei
prächtige Bilder (die Schillscheu Offiziere) und eine Bronze-
figur wurden ihm als Geschenke überreicht. Unendlich viel
Telegramme und Schreiben waren aus allen Gauen, Vereinen
und Kreisen eingelaufen. Gemeinsame'Lieder und turnerische
Vorführungen brachten eine schöne Abwechslung. Nach einem
Festzug durch die Stadt begann am Sonntag nachmittag um
37 » Uhr in der Vereinsttirnhalle ein großes Schauturnen
aller Abteilungen. Die 1. Riege des Männer-Turnvereins
Wiesbaden eröffnete dasselbe mit einer Vorführung am



Darren, die wegen ihrer -Schwierigkeiten großen Beifall her¬
vorrief. Auch Die Freiübungen der Aktiven und Zöglinge,
der Reigen und die Freiübungen der Damen-Abteilung, wie
anch die Stabübungen der Männerriege fanden allseitige An¬
erkennung. Der 2. Turnwart Koch übergab als Geschenk der
gesamten Aktivität eine silberne Jardiniere . Der Herr Land¬
rat von Marienberg und der Bürgerineister dankten nochmals
für die Einladung und gaben dem Wunsche Ausdruck, daß
Herr Münch noch recht lange an der Spitze des Turnvereins
stehen möge. — Eine gesellige Zusammenkunft in dem Hotel
„Zur Krone" beschloß die seltene und in allen Teilen recht
gelungene Feier.

Limburg , 12. März. Sch würge richt.  Heute wurde
gegen den 46jährigen Gelegenheitsarbeiter Peter Jakobs aus
Bad-Ems wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt,
-- re Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter Zubilligung
mildernder Umstände. Das Urteil lautete aus 1 Jahr
6 Monate Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von drei Jahren . Drei Monate Unter¬
suchungshaft kamen zur Anrechnung.

Frankfurt , 13. März. Im Hauptbahnhofe entgleisten
heute früh 6 Uhr vier Wagen einer Rangierabteilung . Sie
stellten sich quer und sperrten die beiden Hauptgeleise nach
Mainz und Monnheim. Ein großer Teil der Züge muhte
umgeleitet werden. Die v-Züge 7 Uhr 32 Min. und 7 Uhr
0 9Jcin. nach Paris und Basel erlitten große Verspätungen.

Erq't nach drei Stunden war das Verkehrshindernis be¬
seitigt.

FC. Wiesbaden , 13. März. Kommunallandtag
1914. Für den zum 20. April nach Wiesbaden einberufenen
48. Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden ist
der Regierungspräsident Dr. v. Meister zum Stellvertreter
deo Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz
Hengstenberg in seiner Eigenschaft als Königl. Kommissar
für diesen Kommunallandtag Allerhöchst ernannt worden
Der stellvertretende Landtagskommissar hat zu seiner Ver¬
tretung oder Unterstützung für die diesjährige Kommunal-
ländtags -Tagung die Königlichen Regierungsräte Berger,
Goltz und Dr . Zaun abgeordnet. Die Eröffnung des Kom-
mvnallandtags findet am 20. April , nachmittags 6 Uhr in
feierlicher Weise im Landeshaus statt.

Wiesbaden , 13. März . Selbstmord.  Der Buch¬
halter einer hiesigen Weinhandlung, der vor einigen Tagen
nach Unterschlagung eines Geldbetrags flüchtete, hat sich er¬
schossen. Er wurde auf der Station Hahn im Bremshäuschen
eines leeren Güterwagens tot aufgefunden. — Boneinem
Automobil überfahren  wurde heute vormittag in
der Eltviller Straße ein junges Mädchen, das die Signale
überhörte . Er erlitt anscheinend innere Verletzungen und
wurde von dem Führer des Autos näch dem Paulinenstift
übergeführt.

, FC. Landes-  A u s schu ß. In der am 12. und 13.
März ds .Js . im Landeshaus zu Wiesbaden unter dem Vor¬
sitẑ des Oberbürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell und in An¬
wesenheit des Oberpräsidenten Exzellenz Hengstenberg statt-
gefundenen Sitzung des Landes - Ausschusses  wur-
den u. a. folgende Beschlüsse gefaßt : Der Krankenpflege-
stutron Wallau (Kreis Biedenkopf) wird die bisherige Bei¬
hilfe von 200 Mark vom 1. April 1914 ab auf weitere fünf
Bahre gewährt. Für Züchtung und Veredelung der Rind-
vichrassen im Gebiete des Regierungsbezirks Wiesbaden
wurden wie in den Vorjahren auch für das Rechnungsjahr
1913 10 000 Mark den einzelnen Züchtervereinigungen im
Bezirk zur Verfügung gestellt. —* Gesuch des Rheinischen
Verkehrs-Vereins Koblenz um Bewilligung einer Jahres¬
beihilfe verfiel der Ablehnung. — Für die geplante Heraus¬
gabe einer Sammlung der deutschen Volkslieder bewilligte
man eine Beihilfe von je 1000 Mark auf sechs Jahre . —
Sodann wurde der dem 48. Kommunallandtag zur Geneh-
miguiig vorzulegende Voranschlag des Bezirksverbandes für
das Rechnungsjahr 1914 im Entwurf  beraten und festgesetzt.

Er balanziert in Einnahmen und Ausgaben mit 5 703 200
Mark. — Von den für dieses Jahr ausgeschriebenen zwei
Zuwendungen von je 800 Mark aus den Zinsen oer
Wirth'schen Stiftung für Waisen der Rechnungsjahre 1912
und 1913 wurden die Erträgnisse aus 1912 einer Ehefrau
in Ballersbach (Dillkreis), die sich vor einiger Zeit ver¬
heiratet hat, zugewiesen zur Beschaffung einer Aussteuer
Da sich ein geeigneter Bewerber um die zweite Zuwendung
aus 1913 nicht gefunden, wird genehmigt, daß 1915 wiederum
zwei Zuwendungen ausgeschrieben werden.

Eschwege, 13. März. Während der heutigen Nacht wurden
durch ein verheerendes Großfeuer in dem Dorfe Höngeda bei
Mülhausen in Thüringen 8 Bauerngehöfte und eine Gast¬
wirtschaft vollständig eingeäschert. Nach oberflächlicherSchätzung
betragt der Schaden rund 120000 Mk. Die Entstchungsursache
des Brandes ist noch" nicht aufgeklärt.

Marburg , 9. März. Wegen eines eigenartigen Schwin¬
dels wurde ein bei einer Marburger Behörde beschäftigter,
aus einem Kreisdorfe stammender Schreiberlehrling festge¬
nommen. Er verfertigte eine Verfügung des Inhalts , daß
die in den letzten Jahren genehmigten gewerblichen Be¬
triebe, insbesondere die Gastwirtschaften, eine nachträgliche
Konzefsionssteuer in Höhe von 10 Mk. zu entrichten hätten.
Er versah ferne Verfügung anch mit der Unterschrift des
obersten Beamten der betreffenden Behörde und kassierte
dann selbst die Steuer ein. Damit er auch sicher ging, das
Geld zu erhalten , ließ er sich bei der Einkassierung von
Polizeibeamten, bezw. den Ortsdienern begleiten. Ein Gast¬
wirt in Wetter schöpfte jedoch Verdacht, daß die Geschichte
nrcht stimmen könne und benachrichtigte die Gendarmerie
In Cölbe gelang es dann, den Burschen zu verhaften.

10. März. Zum Schutze der Firmierung „Bank¬
geschäft" hat heute die Strafkammer I des hiesigen Land¬
gerichts ein bemerkenswertes Urteil gefällt. Wegen unlau¬
teren Wettbewerbs war der am 17. Juni 1883 in Dortmund
geborene Kaufmann Alexander Schnell, bereits vorbestraft
zur Anzeige gekommen. Schnell hatte ein Darlehns - und
Geldvermittlungsgeschäft sowie ein Reiseauskunftsbüro unter
dem hochtrabendem Titel einer „Lombard- und Verkehrs¬
bank Alexander Schnell, Bankgeschäft in Kassel" gegründet
wer als Sachverständiger geladene Direktor der hiesigen
Filiale der Dresdner Bank, Kommerzienrat Gustav Plaut
erstattete ein Gutachten, aus welchem hervorging, daß das
Geschäft sowohl aus Mangel an einer banktechnischen Lei¬
tung als auch deshalb, weil eigentliche bankgeschäftliche
Transaktionen nicht ausgeführt wurden, nicht als Bank¬
geschäft bezeichnet werden dürfte. Der geführte Titel konnte
umso weniger in Betracht kommen, als unter einer Bank eine
Assoziation mit erheblichen Geldmitteln zu verstehen sei.
~” t ,Rücksicht auf den Schutz, den die Firmierung „Bankge-
,chaft im Rechtsleben erfordere, beantragte der Staats¬
anwalt gegen den Angeklagten 3 Monate Gefängnis . Das
Eemcht erkannte auf 150 Mark Geldstrafe oder im Nichtbei¬
treibungsfalle auf einen Monat Gefängnis.

IC. Kiassel, 13, März. Ein grober Unfug wurde in
der vergangenen Nacht in Wolfsanger bei Kassel verübt.
Icach 10 Uhr abends warfen zwei Leute eine mit Pulver
uno zerhacktem Blei gefüllte Messinghülse in ein Zimmer
der ersten Etage eines Hauses in der Bismarckstraße. Die
Hülse explodierte unter donnerähnlichem Knall . Glücklicher¬
weise wurde niemand verletzt, obwohl ein Kind in dem be-
ireffenden Zimmer schlief. Den Tätern ist man auf derSpur.

Friedrich Friesen,
ein vergessener Freiheitskämpfer.

^Zu seinem 100. Todestage am 15. März 1914.
. tiriedrich Friesen! Wer kennt seinen Namen heute noch

auper den Turnern , die ihn als Mitarbeiter Jahns stets in
Ehren gehalten haben und als Vorbild eines Jugendbildners,
ernev Helden und Vaterlandsfreundcs betrachten!
_ _ 11ni3 ^ch war er vor 100  Jahren einer von denen, dessen

Der Siedente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

Tod die weiteste Teilnahme faul», dessen Heimgang als einer
der schwersten Verluste für das Baterlaiw angesehen wurde!

Am 27. September 1784 in Magdeburg als Sohn eines
Königlichen Steuerbeamten geboren, findet Friedrich Friese»
als Schüler der Kgl. Bauakademie in Berlin Anschluß an die
Kreise, die nach dem Zusammenbruch des preußischen Staates
auf Mittel und Wege zu seiner Medergeburt sannen. Die
Vorlesungen Fichtes bewogen ihn 1808, als Lehrer in die
PlamannscheErziehungsanstalt einzutreten, deren Schüler noch
50 Jahre später mit Tränen der Rührung und Dankbarkeit
seiner gedachten; er gründete in dieser Zeit eine Fechtgesell¬
schaft, auch eine Schwimmschule, die „Badehütte", beide vo»
Knaben, Jünglingen und Männern aller Stände besucht. Mit
Jahn , der 1810 gleichfalls als Lehrer an der Anstalt eintrat,
verband ihn bald gemeinsames Streben in innigster Freund¬
schaft. An der Gründung des „Deutschen Bundes", der „Deut¬
schen Burschenschaft" hat Friesen mit Jahn nicht weniger
Anteil wie an der Einrichtung und Ausgestaltung des Tur¬
nens in der Hasenheidc. Als die ersten Kriegsfreiwilligen
traten beide in das Lützowsche Freikorps ein, beide oft
zu geheimen Mistionen verwendet. Mit den Lützowern teilt»
Friesen alle Enttäuschungen, machte er alle verlustreiche»
Gefechte mit, in seinen Armen hauchte auch Körner sei»
Leben aus . Bon einer im März 18i4 überfallenen Schwadron
der Lützower wurde er, im Begriff einen Verwundete ntrans-
port abzüwarten, von den Seinen abgeschnitten und am 1&
März 1814 im Ardennen-Walde von einem Trupp des fran¬
zösischen̂Landsturms im Handgemenge erschossen. Seine Leich«,
im Dorfe La Lobbe bestattet, wurde von seinem Freunde, oei»
späteren Generalleutnant v. Vietinghoff, aus Feindesland aus-
gcgraben und, nach 26 jährigem Warten auf die Erlaubnis
zu einem ehrenvollen Begräbnis am 15. März 1843 i»
feierlicher Weise auf dem Jnvaliden -Kirchhof in Berlin beige¬
setzt; ein einfaches eisernes Kreuz, vom Kriegsministeriw»
gesetzt, gibt noch heute dort von des Helden Leben undTod Kunde.

Nie wohl wob sich soviel gleichstimmende Liebe und Bek¬
ehrung und Bewunderung um das Andenken eines Dahinge-
,chiedenen wie um Friesen! Männer wie Gneisenau, Harnisch,
v. Lutzow, Maßmann, Zeune, Alex. v. Humboldt, eine fein-
ininige Frau , !oie die Gattin von Lüchows, Elisa, Grast»
v. Ahlefeld, Dichter wie E. M. Arndt, v. Schcnckendorff,
^chlmennann haben ihn in herrlichen Liedern und Worte»
gepriesen, wohl das schönste Denkmal aber hat ihm unser
Turnvater Friedrich Ludwig Jahn in seiner Deutschen TurN-
tunst gesetzt: „Friesen war ein aufblühender Mann in Jugcnd-
fulle und Jugendschöne, an Leib und Seele ohne Fehl? voll
Unschuld und Weisheit, beredt wie ein Seher ; eine Siegfrieds-
W ™ von großen Gaben und Gnaden, den jung und alt
gleich lieb hatte; ein Meister des Schwerts, auf Hieb und
Stoß , kurz, rasch, fest, fein, gewaltig und nicht zu ermüden,
wenn seine Hand erst das Eisen faßte, ein kühner Schwimmer,
oem kern deutscher. Strom zu breit und reißend, ein reisiger
Reiter in allen Satteln gerecht, ein Sinner in der Turn-
tunst, die ihm viel verdankt. Ihm war nicht beschieden, ins
freie Vaterland hcimzukehren, an dem seine Seele hing Bo»
welfcher Tücke fiel er durch Meuchelschuß in den Ardennen.

T tte aud> ilrt  Kampfe keines Sterblichen Klinge ge¬
fallt. Keinem zu Liebe, keinem zu Leide — aber wie Scharn-
aller Gebllebene? "' ** ^ ^ 3u0Cltb ber  ^

und Liebe haben ihm verschiedentlich Denk-
»rcrne gesetzt, haben ihm in seiner Vaterstadt Magdeburg ein
Denkmal âus Erz geschaffen, das ihn als das Ideal eines
deutschen̂ unglings verkörpert; Friescnturnhallen und Friesen-
Itiaßen in vielen Städten halten sein Gedächtnis fest, Tnrn-
il11 '/Mndvereiiie haben seinen Namen angenommen als
Symbol, daß sic in seinem Sinne arbeiten ! Dankbar aber
werden die Deutschen Turnvereine und Me Vaterlands-
frcunde an seinem 100. Todestage des Mitbegründers des
deutfchen Turnens gedenken, des Vorbildes deutscher Jugendfür alle Zeiten!

(Nachdruck verboten.)"
(17. Fortsetzung.)

„Gewiß nicht/' erwiderte Seeger gelassen. „Diese An¬
sicht teile ich volkommen. Nur mutz der zukünftige Ma¬
joratsherr von Gerolstein lernen, sich auch einmal eine
Freude zu versagen, um seiner Pflichten willen. Da er sie
aber bis jetzt vernachlässigte und noch kein einziges Mal am
Unterricht teilgenommen hat, so sah ich mich veranlaßt , zu-
-,ull),t das Haupthindernis zu beseitigen. Sobald er ein-
toilligt , sich an eine geregelte Tageseinteilung zu gewöhnen,
werden die Pferde wieder im Stall stehen."

„Ich muß Sie aber dringend ersuchen, die beiden
Pferde schon heute wieder zurückholen zu lassen/' sagte sie
fetzt, zitternd vor Erregung , aber mit aller Energie, deren
sie. fähig war.
^ „Ich bedaure, dem nicht Folge leisten zu können," gab
seeger ruhig und gemessen, doch mit Bestimmtheit zur Ant¬wort.

Aufs höchste betroffen, starrte Waltraut ihn an. So
hatte noch kein Hauslehrer zu ihr zu sprechen gewagt. Aber
ehe sie noch Worte fand, um ihren innersten Gefühlen Aus¬
druck zu verleihen, fuhr er höflich fort:

„pch bitte Sie , mir zu verzeihen; aber ich darf es nicht
dulden, oaß meine Autorität untergraben wird — um Eber-
hards .willen nicht, den zu erziehen ich hierher kam. Darum
bttre ich die gnädigste Gräfin auch, sich jetzt und in Zukunft
.eder Einmischung in die Erziehung zu enthalten , mir nicht
die Hände zu binden und mein verantwortungsvolles Amt
unnötig erschweren zu wollen. Ich wäre sonst machtlos,
wie meine Vorgänger es- waren. Auch diese Pferdegeschichte
machen Eberhard und ich am besten unter vier Augen ab.
sie gestatten, daß ich mich empfehle, da ich den Unterricht
mit Karl Heinz unterbrochen habe."

Er verbeugte sich tief und ging, noch ehe Waltraut ein
Wort der Erwiderung fand, hinaus.

Sie war wie zerschlagen und zunächst unfähig, diesen!
ganzen Auftritt zu begreifen. War es denn möglich? Dieser
Hauslehrer hatte es gewagt, sich ihrem Wunsch zu wider- /
setzen, ja, sich ihre Einmischung in die Erziehung ihrer'
eigenen Kinder zu verbitten?

Ueberbot das nicht alles , was sie je erlebt hatte , an
alten den Hauslehrern ? i

Und 11/ Ivvr in ihrer hilflosen Lage, in ihrem leidenden
Zustande so verblüfft davon gewesen, daß ihr die rechten
Worte zu einer gebührenden Zurechtweisung gefehlt hatten.
Nie hatte sie ihre Schwäche und Krankheit bitterer em¬
pfunden, sie fühlte sich gedemütigt, beleidigt. Sah dieser
Mensch denn nicht, wie schwer leidend sie war — wenn er
ihre Stellung und Herrinnenwürde schon nicht beachten wollte

daß er es wagte, sie so rücksichtslos zu erregen? Ein
heißer Zorn stieg in ihr auf, und ihr Herz krampfte sich
vor Aufregung zusammen. Doktor Falkner hatte ihr das
Lichhuten vor jeder Aufregung streng anempfohlen. Wie
wurde ihr diese Erregung schaden. Hilflos und verzagtbrach pe in Tränen aus.
s l a '-ÖJ! ne.te m teife  bi « Tür zum Nebenzimmer, und

Keit̂ V J-reui? bIi£̂ en  Matrone in weißem Häubchensteckte sich durch die Spalte.
„Mein Himmel, Frau Gräfin , was ist denn geschehen»sind Sie nicht wohl?" 1 ’
Mit schnellen Schritten War die Alte am Lager ihrer

jungen Herrin und nahm deren Kopf in ihre Arme
... „Sie dürfen doch nicht weinen, sich nicht aufregen ? Was
ist denn nur vorgefallen ?"

„Barbe —"
Waltraut schluchzte noch einmal auf wie ein Kind, das

weiß, daß es nun getröstet wird — „hole mir das Ve-
ruhigungspulver , bitte !"

„Gewiß — fogleich — aber —"
„Sei nur ruhig, es ist nichts weiter — ich — du weißt

,a  auch noch so geringe Erregung schadet mir."
„Wer durste Sie aber so erregen — wer war so —"
Barbe schlang ihren Arm um die Schulter der jungen

Zrau und richtete sich ein wenig hoch.
„Herzchen, liebe!" Sie durfte sich solche Vertraulich¬

kelten zuweilen erlauben , besonders wenn sie allein waren
und ,ie wußte, daß sie zu gelegener Zeit gut taten.

Wie gern würde Waltraut sich jetzt alles von der Seele
geiprochen haben, aber eine gewisse Scheu, ein stolzes Em-
Pfiiiden hielten sie davon ab.

„Laß nur , Barbe , sorge dich nicht, es wird schon vor-
ubergehen, sagte sie mit schwacher Stimme. „Wenn ich
nur wußte, was ich tun , wie ich die Sache in Ordnungbringen kann!" y

©errin?6"^ 6 ® acC1e?  9 »ält meine gnädigste, liebste
„Ja , weißt du denn nicht, daß Herr Seeger Eberhards

Pferde nach Stolzenau geschickt hat ?"
verständrftslo°>s ^ eröe "ach Stolzenau ?" fragte die Alte

„Um ihn zu strafen, weil er sich ihm nicht fügen will !"
„Aber — das ist doch stark! Verzeihen, Frau Gräfin,

ich meine, das ginge doch zu weit. Der Herr Seeger scheint
fa sehr forsch zu sein, aber Eberhards Pferde — was saat
schüttelnd ^ UnfeC öaäU?" fragte sie, mißbilligend den Kopf
_ „Wütend war er, und will sie sofort wieder haben. Mit
Leeger ist aber hierüber nicht zu reden, er bleibt fest. Ach
Barbe Barbe , wenn er nun seine Pferde nicht wieder be-
ich"nicht!" bie'e ® 3'enen' öie1e Aufregungen , das ertrage

„Aber wenn Frau Gräfin es doch wünschen, wenn Sie

1?Sen. daß Sie krank und elend werden und befehlen, daß
me Pferde heute noch in den Stall zurück sollen?"
lief ZS ?^
eiltÄ, ba§  mM )te  Ich doch nicht, das würde zu
der führen ; und du mußt bedenken, daß es schon
fffir,:? »* m / mem  halben Jahre ist, und die Nachbar-!u)aft srch jdjott darüber mokiert."

ohe er uns krank und elend macht?" wandte
Barbe ein. „Seit dieser Siebente hier ist, ist es ohnehin
nicht mehr gemütlich. Früher ging es viel lustiger zu, es
gab oft etwas zu lachen, und unser Junker war so fröhlich
uni guter Dinge. In diesen wenigen Tagen ist er wi«
rSn r/T Inster und zornig, und gar nicht m-h-

m 9 £ furchen aufgelegt. Und der neue Hauslehrer
macht auch immer ein ernstes, strenges Gesicht, mit Aus¬
nahme, wenn er mit Karl Heinz spricht Der Funae ist
wie ein Schatten hinter ihm her. Aber den Junker Eber¬
kränken ” mtf)t et&en' würde er ihn doch nicht so

in-ücff artraUt ^° Ue  Taschentuch vor die Augen 9e*
„Was sagt denn der Herr Graf Stolzenau dazu?"

Antwort ^gab̂ ^ äU ^agen , als die Gräfin keine
„Das weiß ich nicht."
"Dloll/icht ist er nicht damit einverstanden?"
"Sonst hatte er die Pferde nicht behalten."

ifir fonnten  aber doch einmal anfragcwihn bitten, die Pferde zurück zu schicken"
Die junge Frau sah jetzt auf.
„Barbe , du triffst doch immer das Richtige' Daß i«h

°"o nicht dachte!- rief Waltraut erleichtert.
/ch Nn" an ihn ichreiben, sofort! Gegen den Wille«

dev Vormundes kann auch Seeger nichts tun "
Sie fühlte sich mit einem Male ' wieder gehoben, die

Erregung ebbte langsam ab. und Barbe mußte ihr die«chreibuteniilien bringen . " ’pm'srÄr ,b “'n,t,M °«-°"-»<>‘m
Vlod)  zitterten Zorn und Erregung ihm in allen Glie¬

dern, aber er hatte auch schon etwas gefunden was iÖ1*1
einigermaßen das Gleichgewicht zurückgab. Es ' war 6««*
?“£ . bn£ leine Mutter diesen „frechen Menschen" zur R-d-
stellte, damit er sich Derartiges nicht noch einmal erlaubt«,
aber seine Pferde schaffte er sich allein wieder. Er war !»
der Herr hier, der nur zu befehlen brauchte'
0 j5 » der Stalltür lehnte der Reitknecht, und als er d««
^nn/or . über den Hof schreiten sah, wollte er sich t# «eI
zuruckziehen doch Eberhard hatte ihn bereits bemerkt,

„riranz ! ' befahl er kurz und streng
„Zu Befehl, Junker !" 9°
Franz stand stramm wie ein Soldat.

(Fortsetzung folgt .)
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vermischtes.
« ~ Das Gerede von einer zweiten Vermählung der
ik« ^rin Friedrich kann Professor Leinhaas in einem von
^ ' soeben herausgegcbenen Charakter- und Lebensbild der
^Iiorbenen Kaiserin auf Grund persönlicher und genauester
Untnis der Verhältnisse in den Bereich der Fabel ver-

Die von der „Zukunft" und anderen Organen be-
^rrlich aufgestellte Behauptung , die Witwe Kaiser Friedrichs
^ »e sich mit dem Freiherrn v. Seckendorfs vermählt, ist
air‘tt endgültig abgetan.

Turnhallen und Turnplätze der Deutschen Tur-
stichaft . Aus eigener Kraft haben allein mehr als

q ,u > end Vereine  der Deutschen Turnerschaft, d. h. ein
Ahntet der Deutschen Turnerschaft, sich eigne Turnhallen

können, die in ihrer Größe und Ausstattung sich
..„.titanischen Hallen, die auch nicht alle gleich musterhaft

ö, zur Seite stellen können! Nicht nur die Vereins-
"llen der Großstadt bezw. der großen Turnvereine,

», ô rn auch die Hallen der mittleren , ja selbst kleiner
, reine sind als Musterturnhallen unter großen Opfern er-
z,, - Daß neben diesem Streben nach einem eigenen Heim
du. ^ wesübungen in freier Luft nicht vernachlässigt sind,

°on zeugt die fast doppelt so große Anzahl der vereins-
genen Turn - und Spielplätze,  deren es in der

Ätschen Turnerschaft an 2000 gibt, d. h. jeder fünfte Ver-
ifiiv ^ch einen Platz zu erwerben gewußt. In
tjner ^röße und Anlage entsprechen die Plätze allen berech-
djp m Anforderungen ; namentlich in den Orten, in denen
,-j . Ladenpreise noch nicht ins Unerschwinglichegestiegen
. o. haben die Turnvereins teilweise mustergültige, groß?-
gige Spielplatzanlagcn geschaffen, denen auch viele Spiel-

der großstädtischen Turnvereine trotz der unvergleichlich
yeren Ausgaben nicht nachstehen.

... s" Als Kenner der wirtschaftlichen Verhältnisse
»Are sich der deutsche Kronprinz , als er bei der in seinem
wA.ais veranstalteten Theatervorstellung die Künstler vom
^sidenztheater ins Gespräch zog, dabei den Niedergang der
bP. ner  Theater bedauerte, diesen aber mit der Ungunst
W augenblicklichen wirtschaftlichenVerhältnisse erklärte . In
g ' Tat geht das Theater Berlins mehr und mehr zurück.
C| ttc  der reichsten Bühnen, das Metropoltheater , erlebte
w,.̂ u Dividendensturz von 18 auf 5 Prozent , die meisten
„ ynen kämpfen mit finanziellen Schwierigkeiten, leidliche

"Nahmen erzielt nur das „Deutsche Theater " Reinhardts.
^ Leistungen unserer Marine . Die Rückkehr des

!j ern  stationiert gewesenen Kreuzers „Bremen", die dem
0er  Anlaß gab, seinen Dank und seine Anerkennung für

ei,? E Pflichterfüllung auszusprechen, stellt unserer Marine
sgef  glänzendes Zeugnis aus . Der Gesundheitszustand der
7, - wtzung war während Der ganzen Dauer vorzüglich ; natür-

nicht ein und dieselbe Besatzung den Dienst ver-
tjV-r - a war während der ganzen Dauer vorzüglich; natür-
lei, nicht ein und dieselbe Besatzung den Dienst Ver¬
ist -. "der die prompte Einarbeit der Ersatzkommandos in
be überseeischen Dienst bewies, Weiche wertvolle Arbeit in
ch l̂usbildung unserer Matrosen geleistet worden ist. Glei-
till . ise ist die Arbeit der Schiffsmaschinen und der Ar-
Äui/A'. d/o nur in langjährigem überseeischenDienst ihre

Lässigkeit erweisen kann, vorzügliche gewesen.
~ Das unterirdische Berlin . Mit der vom Kaiser
wigten Untertunnelung der Linden erhält Berlin zumheuehexsi " '»vv

dAal einen unter der Erde sich abspielenden Straßen-
sqoA"brdehr. Unterirdisch fuhr bisher nur die Untergrund-
biiü,. bekanntlich im Begriff steht, eine Nord-Süd -Ver-
»q,. qA ^ 2uge der Friedrichstraße zu schaffen. Nachdem

M ' ^ ezeuhnung „Unter den Linden" ihre Uebersetzung
^ '"^lliche bekommen hat, dürfte es auch nicht mehr lange

Unter den Linden" ihre Uebersetzung
Q - . .fjat , dürfte es auch nicht mehr lange

■arit ttt ' oaß der Straßenbahnverkehr des Potsdamer Platzes
dx,AA"?ksch gelegt wird, das Gewühl, das fast stündlich auf
)(,,! * latz herrscht und zu fortwährenden Verkehrsstörungen

wß gibt, ist ein Hohn auf die Kommunalpolitik Berlins,
h ^ "Man soll keine Briefe schreiben . . ." Frankreich
böfcfiu hinein großen Behagen wieder ein politisches Skan-
Zeii„ ' ? n dem auch der pikante Pfeffer nicht fehlt. Der
siiimn̂ d/lerausgeber Calmette, ein erbitterter Gegner des
Cqĵ Annnisters Caillaux , hat einen Brief veröffentlicht, den

nach einer Kammersitzung an eine schöne Freundin
aiv n hat . Caillaux schlägt in dem Briefe den Ton

ei>kq̂ ^? Euden Liebhabers an, der sich damit brüstet, wie er
»• gesamte Volksvertretung über den Löffel barbiert

§inf0,!,ne  Mehrheit erzielt habe, die es ihm gestatte, „dis
"N̂ nsteuer zu zerschmettern." Letzteres mag auf die

^li, . /weifellos großen Eindruck gemacht haben. Der Brief
feilt, ic.' ich werde todmüde, stumpfsinnig, beinahe krank

ich werde dem Lande einen großen Dienst erwiesen

Präger  schreiben die „Zeitzer N. Nachr." : „Seit
stellt -lwiwen kommt er. Mit der Pünktlichkeit einer Uhr
§» der kleine schwarze Pintscher Mittags 12 Uhr

"wlter unserer Geschäftsstelle ein, um die neueste
st wchA siU seinen Herrn in Empfang zu nehmen. Wird
!̂ "ge - ^ieich bemerkt, und dauert ihm die Abfertigung zu
i Brettl0 mctd6* er sich jetzt durch lautes Bellen bemerkbar,

0 er früher nieste, bis er bemerkt wurde. Bei Ver-
H tzA""ferer Zeitungsausgabe vom 'Klosterkirchhof nach
^rsxhl" derstraße konnte er sich einige Tage lang von dem

f>"q,„l| enen  alten Eingänge nicht trennen . Nachdem er je-
stir "rere Male zu der neuen Ausgabestelle geführt wor-
?U>id f fand er sich sofort in diesen Wechsel. Kein anderer
Mt ,̂ an« ihn auf dem Heimwege stören. Sobald er die
4'e ciith itn  Maule hat, läuft er schnurstracks nach Hause,

^ten Stammesgenossen im weiten Bogen meidend."
Zur Bekämpfung des Mädchenhandels hat sich

Zeitz, 13. März. lieber einen Hund als Zei-

1P1 > rtt_iu0 ef eine Vereinigung vornehmer Türken und
..Keĵ st̂ witglieder der europäischen Staaten gebildet. Die
«ötzj gung wird von der türkischen Regierung lebhaft unter¬

es Weltverachtung des großen Buddha legten
«v.. ŝahr»t13r1erter. westbuddhistischen Pontifikats in Kioto
Äetj Ai in  sonderbarer Weise aus . Sie unterschlugen

" ^ summen, die ihnen zur Verteilung an die
^ekqi "adertraut worden waren, und beteiligten sich an

H;i]i-s0nen an  der Bank in Tokio. Die diebischen Prie-
, . «fen  verhaftet.
’ii« e Ut ~ " llcr Welt . Düsseldorf,  13 . März . Von

^ch utzmann erschossen.  Der 30 Jahre alte
Ät , der verhaftet werden sollte, wurde heute

ö er sich der Verhaftung widersetzte, durch einen
lr"c dieser angibt, in der Notwehr erschossen. —

13. März . Der Arbeiter Otto Hetzer, der den
auf die Frau Wolter in der Suarezstraße zu

adurg begangen haben soll, ist gestern im Walde
mDitci;rü!3e  und Emseloh als Leiche aufgefunden

„AM der Leiche lag ein Zettel , in dem Hetzer be-
l'tc,t  der Täter zu sein. Er nehme sich aus Furcht
Untersuchungshaft das Leben. — Pößneck,  13.
w große Textilfabrik von Segel u. Schäsfer ist

heute Nacht niedergebrannt.  Der Schaden beziffert sich
auf eine halbe Million Mark. — Breslau,  13 . März.
Das Schwurgericht in Ratibor verurteilte den 30jährigen
SchneidergesellenBauer aus Hohenbirken wegen räuberischer
Erpressung und versuchten Totschlags zu 14 Jahren Zucht¬
haus . Bauer hatte, nachdem er eben erst eine 12jährige
Zuchthausstrafe verbüßt hatte, zwei Frauen unter Bedrohung
mit einem Beil ihr Geld abgenommen und dann aus einen
Gendarmen einen Ueberfall verübt. — Posen,  13 . März.
Lebensmüde.  Aus der Fahrt von Posen nach Berlin
hat sich heute früh 4 Uhr bei Posen eine 26jährige russische
Musiklehrerin aus dem v -Zug gestürzt. Schwer verletzt
wurde sie nach dem Lazarett gebracht. — Wien,  13 . März.
D 0 p p e l - S e l b stm 0 r d. In Mva kam ein junges Paar
an, das sich in einem Hotel einlogierte und dann mit einem
Boot aus den See hinausfuhr . Später bemerkten Fischer,
daß sich die Insassen aus dem Boot in den See stürzten. Hilfe
kam zu spät und beide ertranken. Man fand im Boot die
Hüte und Mäntel der Selbstmörder, sowie einige Briese, aus
denen hervorgeht, daß es sich um einen reichsdeutschen Offi¬
zier und seine Geliebte handelt. — Portland (Oregon ),
12. März. Sechs Häuserblocks sind durch ein Feuer zerstört
worden. Auch zwei Dampfer wurden vom Feuer ergriffenund verbrannten . *

Wettervorhersage für Sonntag , den 15. März : Wolkig
und trübe mit Niederschlä gen, zeitweise windig, aber milde.

LetLle naebriebten.
Köln, 14. März. Rußland und Deutschland.

Die Kundgebung des russischen Kriegsministers hat nach
einer Petersburger Depesche der „Köln. Ztg." das russische
Auswärtige Amt völlig überrascht und sehr bestürzt, da
sie den sehr beruhigenden Eindruck der Erklärungen , die
Sasonow mehreren Journalisten gegenüber gab, durchkreuzte.
Sehr peinlich ist dies dem Finanzministerium, das in seinem
Uebergangsstadium kaum Mittel zu finden glaubt, der
drohenden Börsenpanik zu begegnen.

Antwerpen , 14. März. Ein hiesiges Blatt macht darauf
aufmerksam, daß das in der Rheinprövinz garnisonierende
Armeekorps sich infolge der kürzlich anbefohlenen Manöver
fast auf dem Kriegsfuße befindet. Kavallerieregimenter sollen
nach dieser Meldung Erkundigungsritte längs der belgischen
Grenze ausführen und eine Kavalleriedivision mit reitender
Artillerie soll in aller Kürze auf dem Truppenübungsplätzein
Elsenborn eintreffen. Das Blatt bringt diese Vorgänge mit
der gespannten politischen Situation in Zusammenhang und
verweist dabei auf die neuerlichen Auslassungen deutscher und
russischer Blätter.

Paris , 14. März. Ein junger Soldat des 54. Infanterie¬
regiments wurde von dem. Kriegsgericht in Epernah, weil
er sich als Adventist weigerte, am Samstag Dienst zu tun,
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt.

Brüssel , 14. März. Gestern ist eine nationale Samm¬
lung eröffnet worden, um dem verstorbenen König Leo¬
pold II. in der belgischen Hauptstadt ein Denkmal zu er¬
richten. Der König hat für diesen Zweck bereits 60000 Mk.
gestiftet.

Triest, 14. März. S t u de n t e n schl a cht. An der hie¬
sigen Handelshochschule kam es gestern zwischen italienischen
und südslawischen Studenten zu blutigen Zusammenstößen.
Zwischen den beiden Parteien besteht seit langer Zeit ein
Konflikt, der vor kurzem bereits zu Schlägereien führte. Gestern
kam es nach Schluß der Vorlesungen wiederum zu argen
Tumulten , bei denen auf beiden Seiten von Revolvern und
Stöcken Gebrauch gemacht wurde. Die Südslawen, die in
der Minderzahl waren, wurden von den Italienern über¬
fallen. Darauf zogen die elfteren ihre Revolver und ver¬
letzten mehrere Studenten schwer. Auf seiten der slaivischcn
Studenten wurden durch Stockhiebe und Revolverschüsse fünf
nicht unerheblich verletzt. Die Polizei mußte einschreiten und
die Kämpfenden auseinandertreiben. Die Hochschule wurde
geschlossen.

2vfia , 14. März. Die Rache der I u n g t ü r ke n.
Aus Philippopel wird gemeldet, daß der dort weilende be¬
kannte alttürkische Oberst Sadik Betz, der beschuldigt wird,
an der Ermordung Mahmud Schewket Paschas beteiligt ge¬
wesen zu sein, auf der Straße überfallen und tödlichl ver¬
wundet wurde. Dem Täter gelang es, zu entfliehen. Das
Attentat soll ein Racheakt der Jungtürken sein.

Mewtzork, 14. März. Die Rebellen bereiten, einer Mel¬
dung des „Newhork Herald" aus Veracruz zufolge, einen
allgemeinen Angriff auf Tampico vor. Admiral Matze hat
sich bereit erklärt, die ausländischen Einwohner an Bord
der amerikanischen Kriegsschiffe zu nehmen. Der deutsche
Kveuzer„Bremen" hat den vor Veracruz liegenden Hamburg-,
Amerika-Dampfer „Kronprinzessin Cecilie" aufgefordert, in
Tanipico anzulaufen und die deutschen Flüchtlinge aufzu¬
nehmen.

Newtzork, 14. März. Auf den Curtisanoplanwerken in
Hommondsport ist man eifril mit dem Bau eines Aeroplans
beschäftigt mit dem man den Plan eines Fluges über den
Atlantischen Ozean verwirNichen will. Einige während des
Baues sich als praktisch erwiesene Aenderungen, die für den
Flug von Nutzen sein können, sollen noch angebracht werden.

Washington , 14. März. Senator William hat einen
Gesetzentwurfeingebracht, der für ein Denkmal zur Ehrung
des lErbauers des Suezkanals, Fr . Lesseps, einen Kredit von
150 000 Dollar fordert. Das Denkmal des nunmehr vor 20
Jahren verstorbenen Diplomaten und Ingenieurs soll anläß¬
lich der Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Panamakanals
enthüllt werden.

r
Kimrlige  G elegenheit
für Brautleute

Komplette
Aohuuugr-
Einricbtungen
fiir mk. m.-

bestehend aus Eichen-Schlafzimmer , enthal¬
tend: 2 Betten, 2 Nachtschränke mit Marmor,
2 Stühle, 1 Handtuch-Gestell, eine Waschkom¬
mode mit hohem Marmor- und Spiegelaufsatz,
1 Spiegel-Schrank, 130 cm breit, Wohn¬
zimmer, Eiche: 1 Büffet, 1 Kredenz, 1 Um¬
bau, 1 Divan, 1 Ausziehtisch, 4 Stühle
Küche in modernem Anstrich: 1 Büffet mit
Verglasung, 1 Anrichte-Schrank, 1Tisch,2 Stühle,
sowie in höheren Preislagen stets vorrätig
6arcllnen» Teppiche» Dekorationen

äußerst billig
Franko Lieferung — Langjähr. Garantie.

£arl$tiickratb
- flsterwea 47,U 1V«9 %II) Steinstrasse 56, 5$, oo

Haltestelle Elektrische grüne Linie Asterweg.
jRfti5$teUiittg$rätime KircBenplatz 0,

'S

Sämtliche Neuheiten in
Herren -Anzüge,
Hei *ren -Hüte

in grosser Auswahl
Preise enorm billig.

Kaufhaus A, H. König.

ms  -

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidenbach.

Kirchliche Rachrichte».
Ditlenburg.

Der Nochmittagsgottesdienst
findet morgen nicht in der

Klewkinderschule, sonder» in
der Kirche statt.

Herborn.
Sonntag,  den 15. März.

Oculi.
- »augrNlHk Airchesgimeisdr.

Borm 10 Uhr:
Herr Dekan Prof . Haußen.
1 Uhr : Kindergottesdienst.

2 Uhr -Herr Kand. Schreiner-
Abds 8'/, Uhr:

Bersammlg. im eo. Bereinsh-
Herr Pir Weber.

Burg:
12'/, Uhr : Kindergottesdienst.

Nachm- V/j Uhr:
Herr Pfarrer Couradi-

Abevds 8 Uhr:
Kirchenkonzert-

Hörbach:  2 Uhr:
Herr Pfarrer Weber.

Taufen und Trauungen:
Herr Dekan Prof . Haußen-

Vereinshaus Herborn:
Montag , abds- 9 Uhr:

B 'ibelbesvrechungi. Männer-
uud Jünglingsverein-

Dienstag abds- 8 Uhr:
Nähstunde f- d. Erziehgso-
Mittwoch abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein,
abds- 81/» Uhr in der Kinder¬
schule: Gesaugstunde des ge¬

mischten Chors.
Donnerstag abds- 8 Uhr:

in d- Kirche: Passionsgvttesd-
Freitag abds. 9 Uhr : .

Blankreuzstunde.
Samstag abds- 9 Uhr:

im Bereinsh - Gesangstunde
des Männerchors.

viedt.radikal GoilS §[eiSS 75 J98
Färb-n.geruchlos.Reinigt d.Kopf
haut v.Sohupp.u.Schinnen,beförd.
d.Haarwuchs, verhüt . Haaraustat-
n.Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind Taus. v. Anerkennung
Echt nur in Kartons iM 1.- u.0.50
Niemals offen ausgewog InApoth
n.Drog. Nachahm.weisem. zurück.

Apotheker
J . Welcher, Medicinal-Drog.

Zeugnis
zur

Erlangung des
Armenrechts

(neues Muster)
vorrätig in der
Kuchdrackerei<S.Mudenbach.

2 Allßmcher-GkMkNmd1Alling gckicht.
Carl Jachmig, Anftretcher-

meister, Haiger . 931
Einige

friuruu.Mädchen
für sehr leichte Beschäftigung
gesucht. Gnst . Hollstein,
918) Haiger.

Millionen
gebrauchen gegen

Husten , Katarrh,
Heiserkeit, Verschleimung
Krampf- und Keuchhusten

ajsersBmst-
/ ^ Giramellen_ ■
; mit den ..3Tannen.

ji
ClflAnot . begl. Zeugnisse!
DiUUv . Aerzten >u. Priv,

verbürg , den sicher. Erfolg.
Aeusseret bekömmlicheu.wohl

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf . Dose SO Pf.

zu haben bei : 3102
A. Q. Outbrod, Dlllenburgi
Ernst Pietz Nachf. „
F. Birkelbach, Strassebersb.
E. Rompf, Drog., Nieder¬
scheid, H. Hof, Weldelbach.
Fr. Henrich, Bergebersbach,
Aug. Möhns, Oberscheld,
Fr. Heymann, Oberrossbaeh,
J . Krenzer, Eibelshausen.
Oust.. Müller, ,,
L. Trott , vorm. L. Völckel

Wwe. in Haiger.

81000 M.

auch Herren , gewandtimBer-
kehr m. bess. Publ kum, zum
Vertrieb ein. bocheleaant. pat.
Neuheit gesucht. Off. erb. u.
L 14560 an Haosenstetn &
Vogler , A .-G „ Franks . M.

sind in getr.
Post, a Hypoth.

zu vergeben. Atr - E sseld,
Privatmaun , Hannover,

Krausenstr. 36 HI.

rGymnasiasten
finden volle Pension evtl, mit
Auisicht bei den bänglichen
Arbeiten in besserem Hause.
Gest. Anfraaen u. K, 978 an
die Geschäftsstelle.

1(DosserM
mit oder ohne Wohnhaus at
Verkaufen. (962

Näheres Geschäftsstelle.

Bananen
heute frisch e ngetroffen

Fr. Schäfer,
gegenüber dem Rathaus.
Ech:e« 975

«Wisch. Zchmkßrit
sowie Grahambrot in be¬
kannter Qualität empfieblt

A . S»ahrr, Hauptstraüe 90.
30 tüchtigeErdarbeiter

gesucht. Melden bei Schacht¬
meister Schima , Haigerer
Hütte . (936
K. Weimer, Baugesch., Hieße».
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89̂ " /• Etage und Snt großen Konfektianssaai.

Putz -, Barnen - und Kinderkonfektion.
Pariser Original - Modelle.

Kaufhaus  4 . ##. König.
Hotz-Urrfieigernng.

©bcrförftcrci ©berscheld Versteigert Zrcitag , den 20. März,
Vorm. Von lOVs Uhr bei Wirt Becker in Hartenrod aus den
Forstorten : Steiger (4a), hetzseifen (22), llnt . u. ®b. Siegenbach
<11 und 20a), Schwellengrund (14a), Varboden (24a) des Schutzbez.
wallcnsellr (Fstr . Wagner ) etwa : Buchen: 141 Rm . Scht -, 178
Rm . Kppl., 3800 Durchforstungswlln ., 2 Rm . Rsr . 1. Kl. Nadel¬
holz: Stang . 130 4. Kl., 1150 5. Kl., 940 6. Kl., 1 Rin . Kppl.,
110 Rm . Rsr . 3. Kl.

Die betr . Bürgermeisterämter werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

nutz- und Brennlioizuersfelgetung.
©bcrförftcrci ©berscheld versteigert Sonnabend, den 2f . März,

von vorm . 10 Uhr an bei Ang . Möbu  s in ©berscheld aus
den Schutzbezirken:

1. Nanzenbach (Fstr . Gros ), Forstort Heide (119 a) etwa:
Lichen: 49 Stä . III. bis V. Kl. rd . 19 Fm . Hainbuchen: 2 Stä.
IV. u. V. Kl. 0,60 Fm.

2. Paulrgrube (Hegemstr. Grätz ), Forstorte : Lochfeite (89 c),
hohekoppe (95 c), ©b. n. llnt . Scheiderlanggrube (99 a, b, c,
100 a, b), paulrgrube (102), herchenftein (108), himmfeite (101)

- etwa : Eichen: 20 Rm . Scht . u . Kppl., 8 Rm . Rsr . I. Buchen:
4 Stä . IV. Kl. rd. 2 Fm ., 290 Rm . Scht ., 510 Rm . Kppl.,
170 Rm . Rsr . I. And. Laubholz : 3 Rm . Scht . u. Kppl. Achten:
4 Rm . Nutzrollen (2,2 m lg.), 2 Rm . Scht . u. Kppl.

3. Niederscheld, Forstort Wickenhain (76 n . 77) etwa : Lichen:
1 Rm . Kppl. Buchen: 8 Rm . Rsr . I.

4. Libach (Fstr . Mclching), Forstort Stollenheck (126 a) etwa:
Eichen: 19 Stä . II.—V. Kl. rd. 10 Fm ., 1 Rm . Nutzscht., 9 Rm.
Scht . u. Kppl., 4 Rm . Rsr . I. Buchen: 2 Stä . III. Kl. rd.
1,5 Fm ., 2 Rm . Nutzrlln ., 300 Rm . Scht ., 110 Rm . Kppl.,
60 Rm . Rsr I., 230 Wlln . Hainbuchen: 23 Stä . IV. u. V. Kl.
rd. 8 Im ., 7 .Rm . Nutzrlln.

Die betr . Bürgermeisterämter werden um rechtzeitige orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

MlliMWHNnkU
Dienstag, den 17. März d. 3$., mittags 1 Uhr, werden int

Submissionswege nachstehende Zichtenstämme und -Stangen aus
hiesigen Haubergen und (Gemeindewald im hiesigen Gemeinde¬
zimmer verkauft.

Distrikt Burbachseite und Scheidhecke: Los 1 : 63 St.
9,77 Fm . Los 2 : 120 St . I. Kl. Los 3 : 175 St . II. Kl.
Los 4 : 846 St . III. Kl. Los 5 : 860 St . IV. Kl. Los 6 : 1920
St . V. u. 570 St . VI. Kl.

Distrikt Kreilskops : Los 7 : 105 St . 16,89 Fm . Los 8:
87 St . I. Kl., Los 9 : 73 St . II. Kl. Los 10 : 63 St . III. Kl.

Distrikt Mittelberg : Los 11 : 121 St . I. Kl. Los 12:
451 St . II. Kl. Los 13 : 1190 St . III. Kl. Los 14 : 380 St.
IV. Kl. Los 15 : 420 St . V. u. 100 St . VI. Kl.

Gemeindewnld Hardchen : Los 16 : 56 St . 30,35 Fm.
Schriftliche Angebote müssen vor dem Termin an den

Unterzeichneten und von Los 16 an den Bürgermeister ^ hier
eingereicht sein. Die Bedingungen können vor und im Termin
eingesehen werden, auch kann das Holz vorher eingesehen
werden . >

Nach dem Submissionsvcrkauf werden noch aus Distrikt
Ditrich,und Totalität öffentlich verkauft : 59 Stä . 38,44 Fm .,
41 St . I. Kl., 76 St . II. Kl., 72 St . III. Kl.

Nitterrhausen , den 12. März 1914.
Der haubergroorsteher : Schneider.

Liesernngs-Ansschreiden.
Die Lieferung der für 1914/15 erforderlichen Aleidnngz-

stoffe, auch fertige kleinere Bekleidungsstücke wie Hüte , Schuh - i
werk, Leder u. s. w. für Kranke und Personal , soll vergeben 1
werden . , -ff { MW

Die Lieferungsbedingungen , die in den Angeboten aus¬
drücklich anerkannt sein müssen, sowie die Bedarfsnachweisun¬
gen, liegen bei dem Sekretär der Anstalt zur Einsicht offen,
können auch von dort gegen Einsendung von 50 Pfennig be¬
zogen werden.

Lieserungsangebote und Muster sind versiegelt und mit
der Aufschrift „Lieferung von Wirtschaftsbedürfnissen ". bis spä¬
testens 15. April 1914 Porto - und bestellgeldsrei an die Anstalt
einzusenden . 'Zuschlagsfrist von da an 4 Wochen.

Herborn, de» 15. März 1914.
Landcs -Hril - und Pflege -Anstalt , Herborn.

Dekanntmachnng.
D»s Zchxlljüiisj»Meoschnd, K.r 'ÄfÄ
werden muß soll am

Mittwoch, den 18. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr
öffentlich verkauft werden. (951
_ Der Bürgermeister : Z/öllner

A Erste Kaffee-Grotz-Nöfterei
H sucht für Dillenbu cg u. Umgegend einen tüchtigen

88 eiugeführten

Kertreter.
^ Offerten um . E T . ß73 an die Geschäftsstelle.

Aelterer , energischer Mann mit guten Zeugnissen sucht
Stellnna als

Betriebsftthrer oder Bruchmeifter.
Offerten unter 1- H- 384 an die Geschäftsstelle erbeten,

Ms » beachte meine Schaufenster!

Konfirmanden -Uhren.
Bringe mein reichhaltiges Lager in empfehlende Erinnerung.

EmpfehleUhren
aller Art,

von den einfachsten
bis zu den feinsten

Stücken,
in nur la. Qualitäten.

MAWNÄ
Lyra - Fahrräder ^
Die Führende Marke 1914.

^ Verlang . Sie Zusendung uns . jjj
E , Katalog . LF . über Nähma*
*5 ^ schinen , Sprechapparate i

tf!>j

Alleiniger Vertreter der Union-Horlog &re (vereinigte Uhrfabriken
Biel , Glashütte und Genf).

Gemeinschaftlicher Einkauf von ca. 2000 Geschäften , daher
billige Preise und prima Qualitäten hei
gemeinschaftlicher Garantie-Uebernahme.

I , WEBER , Uhrmacher.

la. Kochäpfel
10 Pfd . 1.60 M

empfiehl!
Fz *. Schäfer,

gegenüber dem Rathaus,

Wiese

Klan beachte meine Schaufenster!

Montag , den 16. er., nachm, 4 Uhr werden im Hofe Neuer¬
weg Nr . 2 : 1 Uommode, 1 Bett, 1 Waschmaschine und ver¬
schiedene andere hanshaltungrgegenstände gegen Barzahlung frei¬
willig versteigert.

Villenburg, den 14. März 1914..
Der Bürgermeister.

Montag , den 16., abends 8Vs Uhr, Beginn des ärztlichen
Unterricht; in der Bergfchulc. Zur Feststellung der Perso¬
nalien und Verpflichtung der einzelnen Mitglieder Erscheinen
sämtlicher Mitglieder erforderlich.

Weitere Neuanmeldungen werden gern entgegengenommen.
_ Der Vorsitzende: Noll,  Professor.

Gewerbeschule pi Meiidurg.
Im kommenden Sommersemester findet der Unterricht in

den einzelnen Schulen in folgender Weise statt:

I. Keweröüche AortöildungssHule.
A. Für den Sachunterricht:

Kl. A: (Bauhandwerker ) Mittwoch und Freitag von 6—8 Uhr
üachmittags.

Kl. B : (Schmückendes Gewerbe und Fabrikarbeiter ) Dienstag
und Freitag von 6—8 Uhr.

Kl. 0 : Kaufleute , Nahrungsgewerbe und .Schreiber Montag
und Donnerstag von 6—8 Uhr.
Ausnahme neu eintretender Schüler in Kl. A am 22. April,

in Kl. B am 21. April und Kl. 0 ams 23. April.
B. Für heu Zeichenunterricht:

Kl. A: (Technische Berufe , Mittel - und Oberstufe) Sonntags
von r!' / 2—91/ 2 und 12— 2 Uhr.

Kl. B : (Schmückendes Gewerbe) Sonntags von 71/, —9l/2 und
12- 2 Uhr.

Kl. C: (Technische Berufe , Unterstufe ) Sonntags von l ' U
bis 9V2 Uhr.
Aufnahme neu eintretender Schüler in Kl. B und C am

26. April.
verpflichtet zum Besuch der Fortbildungsschule sind alle

gewerblichen Arbeiter bis zum vollendeten 17. Lebensjahre;
(zum Zeichenunterricht die zum Zeichnen verpflichteten Berufe ).

II. Zeichen-Vorschule
für Knaben unter 14 Jahren.

Kl. I und II : Mittwoch und Samstag von 2—4 Uhr.
Ausnahme in Kl. II : Mittwoch , den 22. April.

Der Vorstand des Gewerbeoereins : Der Magistrat:
H ch. Richte r . G i erl 1 ch.

"Mädcheu-FMbNüiWschule.
Das Sommersemester beginnt am 21. April mit Unterricht

in Schneidern (Oberkursus ), Weißnähen und Handarbeit (Unter¬
kursus) ; außerdem wird in 4 Stunden Buchführung , und Be¬
rufskunde gelehrt . Das Honorar beträgt 30 Mk. Anmeldun¬
geil sind an den Unterzeichneten zu richten.

Das Auratarium:
Der Vorsitzende: H ch. Richter.

Konfirmanden - AnzSigje
En schwarz , blau und marengo
I u , II reinig aus erstklassigen

Stoffen verarbeitet

Mk . 24 , 21 , 18 , 15 , 12 etc.
KaufhausA. H. König.

G50 050 C3Ö C ^ CaiO 030 050 OSO 050 030

ca. 80 Ruten , zu verpachte,
evtl , zu verkaufen (9®

Näheres Hüttenplatz
2 Herren können
Kost uvd Logis

erhalten. Näh . Geschäftsstelle-

Stakt Karten!

Wilhelmine Kreuzer
Gustav Thomas

Eibelshausen,

Verlobte.

März 1914.
Haiger,

Dillenbnrger Beamtenverein.
Unterhaltmrgsahend

am Sonntag . de« 15. dss. Mts ., adds v. 8 UV
ad im Kurhaus

M Kesten des bei dem Kriegerverein vorhandenen Fonds
' zur Unterstühnng hiefiger hilfsbedürftiger Nrteranen. '

Instrumental- und Kefarrgsvorttäge.
Theateraufführung, um

— Anschließend: Geselliges Zusammensein mit Tanz . '
Näheres enthalten die Programme an der Abendkasse,
3 « recht regem Besuch lädt ganz besonders im Interesse

des wohltätigen Zweckes höflichst ein
Der Vorstand'

, ^Eintrittskarten werden angeboten zum Preise von 2Isis,
1 Mk, und 60 Pf und liegen in der Buchhandlung
M Weidenbach und dem Friseurgeschäst Heinrich Jüngst
Die Karten für Kriegervereinsmitglieder sind bet He^"

Aug B reuer  z u haben,  _
Verein für das

Deulschlnmi. An̂ '
. Donnerstag , den 19 . E
Mts , abds . 8 V, M *. V,
Saale d. städt. Knrhaalts .'vruncvrr

El

im Ausland

’rWWTT t. ~ . - - -
unter r.eft. Mitwirkung des SLngerchors des König !. Lew^
seminars , Ltchtbildervortrag: Aus deutschen Sprachinsel»,

Eintritt : Mitglieder frei, Nichtmitglieder 50 Psg -̂ ^

Sonntag » den 15. Marx 1914, nachmittags 5 MA
im Saale des Hotel Uasta«, Saiger:

Meine Erlebnisse in der
französischen Fremdenleĝ "

während meiner 5jährigen Dienstzeit dortselbst- .
Heinrich Obermann , Niederdresselnd »" '

Eintrittspreis : 1, Platz 50 Pfg ., 2. Platz 30 Pfw

Bortrag:

Uachrnf.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief

am 1l . er- unser liebes Mitglied und Mitbegründer
des Posaunenchors

Herr Adolf Wallenfels
im 24- Lebensjahre. Wir verlieren in ihm einen
treuen Freund , dem wir ein ehrendes Andenken bc
wahren.

Das Begräbnis findet am Sonntag nachmittag
3'/, Uhr statt-

Oberscheld, den 13, März 1914.
Der Posaunenchor.
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